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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Febr. (W. T.) In der geſtrigen 
Sitzung der mediziniſchen Geſellſchaft theilte 
Profeſſor Fränkel mit, daß er in ſeiner Klinik in 
ſechs Fällen das neue Liebreich'ſche Mittel gegen 
Kehlkopfſchwindſucht angewendet und über- 
raſchende Erfolge ohne Fiebererregung und ört⸗ 
liche Entzündung beobachtet habe. 

Paris, 19. Februar. (W. T.) Die Kaiſerin 
Friebrich und die Prinzeſſin Margarethe ſind in 
vergangener Nacht 12¼ Uhr hier eingetroffen. 
Sie wurden von dem deutſchen Botſchafter Grafen 
Münſter empfangen und begaben ſich darauf nach 
dem Botſchaftshotel. 

Petersburg, 19. Februar. (Privattelegramm.) 

Zuverläſſig verlautet, der ruſſiſche Botſchafter in 

Berlin Graf Schuwalow habe feinen jüngften 
Beſuch beim Fürften Bismarck im Auftrage des 
Zaren gemacht. Schuwalow ſoll demnächft von 
feinem Berliner Botſchafterpoſten abberufen 
werden und dagegen ein hohes Staatsamt in 
Rußland übernehmen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 19. Februar, 
Strinegefahr und Kohlenmangel. 


Die delegirtenverſammlung der Bergarbeiter in 
Bochum hat bekanntlich Beſchlüſſe gefaßt, welche, 
wenn ſie auf Widerſtand ſtoßßen, wie vorauszu⸗ 
ſehen iſt, wiederum die Eventualität eines großen 
Gtrikes mit allen ſeinen Calamitäten näher 
rücken. den Berliner „Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge rechnet man auch bereits regierungsfeitig 
ernſtlich mit dieſer Möglichkeit. das genannte 
Organ ſchreibt u. a.: 

„In der preußziſchen Staatsverwaltung werden jeben- 
falls alle Vorbereitungen getroffen, um von einer 
zeitweiligen Störung der Kohlenförderung nicht über ⸗ 
raſcht zu werden. Daß die Zechen einen ihnen aufge⸗ 
nöthigten Lohnkampf mit voller Kraft und Energie 
durchführen müſſen, iſt klar. Ebenſo, daß die ganze 
Induſtrie, jo ſchwer fie zeitweilig davon betroffen 
werden könnte, ihnen im Intereſſe der Selbſterhaltung 
vegan a Bleiöt f ilich erſt ab eh b die 
Zunachſt bleibt freilich erſt abzuwarten, ob die 
weitere ee welche endgiltige 

üffe über die Bochumer Forderungen der 
Bergleute faſſen ſoll, ſich dieſelben im vollen 
Umfange aneignen wird. Andererſeits liegen 
aber auch Sympiome vor, welche der Angabe 
der „Pol. Nachr.“ einigen Halt zu verleihen ſcheinen. 
So hören wir, daß die Verwaltung der königlichen 
Oſtbahn dieſer Tage in Danzig eine Lieferung von 
ca. Million Centner engliſcher Kohlen be- 
ſtellt hat, und gleiche Lieferungen ſollen auch in 
Stettin und Königsberg abgeſchloſſen ſein. 
Allerdings kann zunächſt wohl auch mit eben- 
ſoviel Berechtigung vermuthet werden, daß dieſe 
Maßregel mit der Calamität in der Herbeiſchaffung 
ſchleſiſcher Kohlen zuſammenhängt. denn der 
Magenmangei in Oberſchleſien iſt noch immer ein 
höchſt drückender, wovon auch die Danziger 
Kohlenhändler ein Lied fingen können, und 
die Bahn - Verwaltung wird ſich natürlich 
ſagen, daß fie dieſe Kriſis nicht nur ver- 
längern, ſondern auch enorm ſteigern würde, 
wenn ſie einen großen Theil der zur Derfügung 
ftehenden Waggons zur Kohlenbeförderung in 
ihren eigenen Dienft ſtellen würde, der außerdem 
an ſich mehr als gewöhnlich Transportmaterial 
begnſprucht, weil wegen des durch den ſtrengen 
Winter erheblich geſteigerten Kohlenverbrauchs 
die im Sommer beſtimmungsmäßig aufgeſtapelten 
Borräthe, die bis zur Wiedereröffnung der Fluß- 
ſchiffahrt reichen ſollen, ſchon jetzt zu Ende gehen. 

Jedenfalls iſt dieſer Ankauf engliſcher Kohlen 
ſeitens der Staatsbahn um ſo auffälliger und 
ſymptomatiſcher, als er der erſte iſt ſeit faſt 
2 Jahren, ſeit welcher Zeit die Bahnverwaltung 
kein Pfund engliſcher Kohle über Danzig mehr 
bezogen hat. Es müſſen hier alſo triftige Gründe 
vorgelegen haben, wenn auch die Zukunft erſt zeigen 
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Kunſtausſtellung. 
2 V. 

In den letzten Tagen hat die Ausftellung 
durch neue Bilder eine Bereicherung, nicht bloß 
der Zahl nach, erhalten. Unter denen, die zu⸗ 
nächſt jedem Beſucher der Ausſtellung als werth⸗ 
voll ins Auge fallen, nennen wir ein Büdniß 
von Guſtav Gräf, dem berühmten Porträtmaler 
und Maler des „Märchen“. Gräf zeigt hier, daß 
er nicht nur die zarten, ſanften Jleiſchtöne, 
welche in ſeinen weiblichen Geſtalten ſo 
reizvoll wirken, ſondern auch kräftigere 
Farbegebung in der fcharf charanteriſirenden Weiſe 
der alten Meiſter trefflich zu verwenden weiß, 
Was er hier wiederzugeben hat, iſt der bureau- 
kratiſche Kopf eines älteren vornehmen Herrn, 
der eben nicht viel Geiſt verräth. Deſto mehr 
Geiſt zeigt aber der Künſtler, der einen ſolchen 
Stoff durch lebensvolle Behandlung fo zu ge- 
ſtalten wußte, daß der Beſchauer durch den über- 
zeugenden Ausdruck des Charakters gefeſſelt 
wird. Nicht zu gering iſt bei dieſem Erfolg 
die meiſterhafte Technik und der große Fleiß des 
Malers zu veranſchlagen, woran ſich mancher der 
jüngeren Porträtiſten und Figurenmaler ein Bei- 
ſpiel nehmen könnte. 2 

Auf dem Gebiet der Landſchaft iſt der Aus- 
ſtellung ein bedeutender Zuwachs geworden durch 
drei Bilder von Hans Schleich und ein neues von 
Monien. Schleich hat ein Seeſtück von großer 
Wirkung unter der Bezeichnung: „Brandung nach 
dem Sturm“ geliefert. der Kampf der Elemente 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal 
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wird, ob man es nur mit einer ausnahmsweiſen 
Maßregel hinſichtlich der Gtrikeeventualität und der 
Lage des inländiſchen Kohlenmarhtes oder aber 
mit einem welterreichenden principiellen Aufgeben 
des jetzigen Gnitems überhaupt zu thun hat. 
Angeſichts fo mancher gerade gegenwärtig ein- 
getretener Aenderungen auf dem wirthſchaftlichen 
Gebiete, z. B. dem Ablegen der bisherigen Scheu 
vor engliſchen Schienen ſeitens des Eifenbahn- 
miniſters, könnte man faſt auf die letztere Der- 
muthung kommen. 


Die 2 im Abgeordneten- 
auſe. 

Im Abgeordnetenhauſe har geſtern die Be- 
rathung des Einkommenſteuergeſetzes einen etwas 
raſcheren Gang angenommen, da die ganze Reihe 
von Beſtimmungen, welche ſich auf die Gelbit- 
einſchätzung oder, wie der techniſche Ausdruck 
lautet, die Steuererklärung beziehen, in Einer 
Discuſſion zuſammengefaßt wurden. Streitig 
war nur ein Zuſatz, den die Commiſſion be- 
ſchloſſen und der von der Minorität angefochten 
wurde: die Erhöhung eines Steuerſatzes um 25 
Procent bei unterlaſſener Steuererklärung, und 
ferner ein Zuſatz, den die Herren v. Kammerſtein 
u. Gen. in der Commiſſion ſchon vergeblich be- 
fürwortet hatten. 

Im Zuſammenhang damit wurde auch klar, 
weshalb die Einkommenſteuer-Commiſſion neulich 
noch einmal zuſammentreten mußte, um die Erb- 
ſchaftsſteuervorlage zu berathen. Wie bekannt, 
war in dieſer die Erhebung der Erbſchaftsſteuer 
auch von den den Kindern des Erblaſſers zu- 
fallenden Erbſchaften beantragt, nicht ſowohl aus 
ſiscaliſchen Rückſichten, als um dadurch dem Steuer- 
fiscus eine Kenntnißnahme von ſämmtlichen Erb ⸗ 
ſchaften zu ermöglichen und damit eine nachträgliche, 
aber immer noch wirkſame Controle der Steuer- 
erklärungen zu geſtatten. Der Antrag Fammerſtein, 
die Erben zur Einreichung eines Inventars über 
den Nachlaß im Einkommenſteuergeſetz zu ver⸗ 
pflichten, war beſtimmt, die durch die Ablehnung 
der Erbſchaftsſteuer entſtandene Lücke in den 
Controlvorſchriften auszufüllen. der Zinanz- 
miniſter befand fi dabei in einer etwas ſchwie⸗ 
rigen Situation. Eine Dorſchrift, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Ausdehnung der Erbſchafts⸗ 
fteuer auf die Descendenten eine durchaus ein- 


ſteuergeſetz 


wollte dieſelbe nicht geradezu befürworten, aber 
von dem Standpunkte aus, daß das, was gut 
iſt, nicht ſchadet, wollte er ſich auch einer Er⸗ 
weiterung der Garantien für eine richtige Gteuer- 
erklärung nicht geradezu widerſetzen. Er hatte 
nur das Bedenken, daß eine ſolche Beſtimmung 
eigentlich nicht in dieſes Geſetz, wohl aber in das 
Erbſchaftsſteuergeſetz gehöre. Die Aufnahme in 
das Einkommenſteuergeſetz wurde mit großer 
Mehrheit abgelehnt, und damit iſt dieſe vexa⸗ 
toriſche Beſtimmung wohl endgiltig beſeitigt; 
denn nachdem die Haupibeſtimmung des neuen 
Erbſchaftsſteuergeſetzes abgelehnt worden iſt, 
dürfte eine Berbeſſerung der übrigen Theile der 
Vorlage nicht mehr in Frage kommen. Man wird 
doch vor allem einmal die Probe auf das Syſtem 
der Steuererklärungen ohne ſolche „Garantie“ 
machen wollen. 

Ob im übrigen die ſtrafartige Erhöhung des 
Steuerſatzes bei unterlaſſener Steuererklärung 
nothwendig war, darüber find, wie die Ab- 
ſtimmung zeigt, die Stimmen faſt getheilt. Die 
ſächſiſchen Erfahrungen ſprechen nicht für die 
Derſchärfung. Wie der Abg. Rickert aus den 
officiellen ſächſiſchen Berichten anführte, haben 
ſchon im erſten Jahre der Einführung der Selbſt⸗ 
einſchätzung über 50 000 Genfiten eine Gteuer- 
erklärung eingereicht, ohne dazu geſetzlich ver- 
pflichtet zu fein. Gollte die Zapl der ehrlichen 
Steuerzahler in Preußen ſo viel geringer ſein, 
als in Sachſen? der rechten Seite des Hauſes 
ſchienen übrigens dieſe Erörterungen ziemlich 
überflüſſig. Als der Commiſſar des Zinanz⸗ 
miniſters nach den Rickertſchen Bemerkungen noch 
einmal das Wort nahm, um — die Richtigkeit 
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hat ausgetobt, nur in den letzten großen Wellen, 
die ans Ufer ſchlagen, grollt die leidenſchaftliche 
Bewegung der Natur nach; der Kimmel iſt von 
jener durchſichtigen Klarheit, die dem Sturm zu 
folgen pflegt; die Wolken ſind zu einem ſchmalen 
Streifen am Horizont zurückgeſchoben und 
kündigen dort in der dunkelroihen Brechung des 


Lichtes das Nahen der Sonne an, welche die 


höheren Lichtſchichten ſchon mit ihrem weißen 
Lichte beleuchtet und die darüber ſchwebende 
Sichel des abnehmenden Mondes, die der Sonne 
um 1 bis 2 Stunden vorausgeeilt iſt, hat er- 
bleichen laſſen. Die ganze Stimmung des Bildes 
iſt von jener kühlen Ruhe, die den frühen 
Morgen kennzeichnet. Um darüber keinen Zweifel 
zu laſſen, daß das, was wir fehen, nicht das letzte 
Abendroth, ſondern das erſte Morgenroth iſt, hat 
der Maler den abnehmenden Mond hinzugefügt, 
welcher die Sonne eben nur am Morgen, nie bei 
ihrem Untergang — natürlich ſcheindar — ſo 
nahe rücken kann. Zwei kleinere Bilder Schleichs 
führen uns in einfacher, aber ſehr ſprechender 
Weiſe in den Charakter der Küſten ein, welche die 
Oſtſee an ihrer ſchmalſten Stelle begrenzen. Das 
eine nennt er „An der Oſtküſte Schwedens“, das 
andere „Motiv von der Inſel Sörö (Kattegat)“. 
Auch hier bewährt ſich der Künſtler als ein 
Interpret der Natur von klarſter Verſtändlichkeit. 

Zu den zwei Bildern von Monien, an denen wir 
uns bisher haben erfreuen können, iſt jetzt noch 
ein drittes aus unſerer Heimath gekommen, das 
vielleicht noch beſtimmter die anmuthende Eigenart 
dieſes Künſtlers ausſpricht. „Waldeinſamheit“ 


fache und e ein würde, erhält durch 
die einfügung in das Einkommenfteue nen 
ſtark vexatoriſchen Charakter. Kerr Miquel“ 
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derſelhen zu conſtatiren, gaben die Conſervativen 
ſehr vernehmbare zeichen der Ungeduld. Und 
als nach Schluß der Discuſſion der Berichterſtatter 
der Commiſſion, wie ſchon geſtern bemerkt, ein 
Conſepvativer, noch einige Erläuterungen geben 
wollte, mußte er ſich von feinen eigenen Partei- 
genoſſen den deutlichen Zuruf „Aufhören“ ge- 
fallen ſaſſen. 


die Kusgaben für die Unfallverſicherung. 


Nach dem vom Reichs-Verſicherungsamte er- 
atteten Geſchäftsbericht für das Jahr 1890 haben 
ie im Berichtsjſahre verausgabten Entjchädi- 
für Unfälle 19,9 Millionen Mark be- 
Nach dieſer Angabe kann man die ge- 
Ausgaben für Unfallverſicherung im 
genannten Jahre wenigſtens annähernd ſchätzen. 
Bon den zur Durchführung der Unfallverſicherung 
eingerichteten Organen En reichsgeſetzlich nur 
die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften für die 
erſten elf Jahre ihres Beſtehens Beiträge zum 
Reſerpefonds zu leiſten. Nach § 18 des Unfall- 
herungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 und den 
echenden Beſtimmungen der ſpäteren Unfall- 
exungsgeſetze iſt dieſer Betrag für das 
1890 auf 80 Proc. der Entſchädigungen 
etzt. An den Geſammtausgaben für Unfall- 
0 des Jahres 1889 nahmen die 
Berufsgenoſſenſchaften mit 85 
ent Theil. Setzt man nun voraus, 
ir das Jahr 1890, das erſte Volljahr der 
tigkeit ſämmtlicher landwirthſchaftlicher Berufs- 
enſchaften, ein Procentverhältniß von 80 platz 
en hat, jo würden die gewerblichen Berufs- 
ſenſchaften eine Ausgabe an Entſchädigungen 
15,6 Millionen zu verzeichnen gehabt haben. 
gürden außerdem 80 Proc. von 15,6 Mill., 
12, Mill. für ihren Reſervefonds aufju- 
n haben. Wenn man die landesgeſetzlich 
ſtatutariſch geregelten Beiträge zu den 
Reſervefonds der landwirthſchaftlichen Berufs- 
oſſenſchaften ganz außer Anjatz läßt, jo wäre 
nach an Entſchädigungen und Beiträgen zum 
rvefonds bereits eine Unfallverfiherungs- 
ausgabe von 19,9 -+ 12,4 = 32,3 Mill. aufzu- 
bringen geweſen. Hierzu kommen aber noch die 
laufenden Verwaltungskoſten, die Koſten für 
terſuchungen, für Schiedsgerichte und 
erhütung. Nimmt man nun an, daß die⸗ 
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würden alſo gering gerechnet auf das Jahr 1890 
eine Geſammtausgabe für die Unfallverſicherung 
von nicht weniger als 37,8 oder rund 38 Mill. 
erhalten. £ 

as Jahr 1890 war das fünfte Volljahr der 
berufsgenoſſenſchaftlichen Thätigkeit. Im Jahre 
1886 betrug die Geſammtausgabe für die Unfall- 
verſicherung rund 10,5 Millionen, 1887: 19,7, 
1888: 26,8 und 1889: 33,1 Millionen. Rechnen 
wir dazu etwa 38 Millionen für das Jahr 1890, 
ſo kommen wir zu dem Ergebniß, daß das erſte 
Luſtrum für Unfallverſicherung nicht weniger 
als rund 128 Millionen Koſten verurſacht hat. 
Bon den letzteren entfallen gut 120 Millionen 
auf die Induſtrie und das Gewerbe. 


Fürſt Bismarck und die geußerungen des Kaiſers. 

Das Depeſchen-Bureau „Ferold“ hat eine Mit- 
theilung gebracht, wonach Fürſt Bismarck geſagt 
haben ſoll er halte alle durch die Zeitungen 
colportirten Meldungen von abſprechenden 
Urtheilen des Kaiſers über fein Derhalten für 
böswillige Erfindungen feiner Gegner, die er ver- 
achte, weil der Kaiſer die Motive feiner politifchen 
Warnungen zu würdigen wiſſe und nie an ſeinem 
Patriotismus zweifeln werde. Dieſe Mittheilung 
wird, ſchreibt unſer Berliner -Correſpondent, 
in den Kreiſen, die die Aeußerungen des Kaiſers 
am letzten Freitag mit eigenen Ohren gehört 
haben, mit Kopfſchütteln aufgenommen. Aus 
den Bemerkungen des Kaiſers ging deutlich 
hervor, daß Jürſt Bismarck jeiner Zeit ernſtlich 
gewarnt worden iſt, auf dem Wege fortzu- 
ſchreiten, den er jetzt betreten hat. Schon das 
beweiſt, daß die Auffaſſung des Fürſten Bismarck 
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im Jahre 1890 nicht höher geweſen find, 
Millionen verausgabt worden ſein. Wir 


zum mindeſten eine irrige iſt. Die weiteren 
Keußerungen ſtellen überdies klar, daß der 
Kaiſer über die Motine des er see Reichs- 
kanzlers anderer Anſicht ift, wie diefer, und daß 
er dieſelben nicht zu würdigen, ja nicht einmal zu 
verſtehen im Stande iſt. 


Allgemeiner Strike in Belgien in Sicht. 


Der „Brüſſeler Bund“ der Arbeiterpartei hielt 
am Dienſtag Abend eine bis nach Mitternacht 
währende Verſammlung ab, in welcher 52 Ver- 
eine vertreten waren. Es wurde beſchloſſen, 
einen allgemeinen Strike zu veranſtalten für den 
Fall, daß die Kammer die Verfaſſungsreviſion 
ablehnen ſollte. Außerdem erörterte die Ber- 
ſammlung die Propaganda in der Armee. der 
Generalrath der Arbeiterpartei wurde beauftragt, 
elne in allen Werkſtätten von Brüſſel und der 
Umgegend zu verbreitende Kundgebung für den 
Generalſtrike zu verfaſſen. 

Beim Schluſſe der Redaction geht uns hierzu 
noch folgende Meldung zu: 


Brüſſel, 19. Februar. (Privattelegramm.) Der 
von dem Generalrath der Arbeiterpartei für den 
Fall der Ablehnung des allgemeinen Stimm- 


rechtes beſchloſſene Beneralftrike ſoll am 1. Auguſt 


eintreten. An dem Strike ſollen 120 000 Kohlen- 
gräber, 40 000 Metallarbeiter und 10 000 andere 
Arbeiter theilnehmen. 


Der franzöſiſche höhere Arbeitsrath. 

Wie aus Paris telegraphiſch gemeldet wird 
iſt geſtern der höhere Arbeitsrath unter dem 
Vorſitze des Kandelsminiſters Jules Roche zu 
ſeiner erſten Seſſion zuſammengetreten. Jules 
Roche eröffnete dieſelbe mit einer Anſprache, in 
welcher er auf die Nützlichkeit der perſönlichen 
Initiative der Arbeiter hinwies, aber auch die 
Pflicht des Staates betonte, unter den jetzigen 
induſtriellen Verhältniſſen zum Schutze des An- 
ſehens und des Lebens der Arbeiter mitzuwirken. 
Der Miniſter zählte ſodann die von dem höheren 
Arbeitsrathe zu berathenden Gegenſtände auf. 
Unter denſelben befinden ſich die Frage über Er- 
richtung von Schiedsgerichten bei Conflicten zwi- 
ſchen Arbeitgebern und Arbeitern, die Lohnfrage, 
ſowie Berathung der Mittel, den Arbeitern Be- 
ſchäftigung zu ſchaffen, und die Errichtung eines 
Arbeitsamtes im Kandelsminiſterium. 

a Studenkenkrawalle in Valladolid. 

Aus Valladolid werden ſtudentiſche Unruhen 
gemeldet. Die Studenten beabſichtigten die Der ⸗ 
anſtaltung einer Manifeftation, um ihrer Be- 
friedigung über die jüngft erfolgte Wahl des 
Rectors der Univerſität zum Senator Ausdruck zu 
geben. Der Gouverneur unterſagte die Mani- 
feſtation. In Folge deſſen veranfialteten die 
Studenten vor dem Kauſe des Gouverneurs eine 
feindſelige Kundgebung. die Gendarmerie zer- 
ſtreute die Demonſtranten und ſtellte die Ordnung 
wieder her. — Eine politiſche Bedeutung hatte die 
Kundgebung nicht. 


Das Fortſchreiten der Revolution in Chile. 


In Liſſabon eingetroffene, bis zum 27. Januar 
zurückreichende Depeſchen aus Chile conſtatiren, 
daß die Revolution fortſchreitet. Außer Santiago 
und Valparaiſo ſei das geſammte Land in der 
Macht der Aufſtändiſchen. Präſident Balmaceda 
erließ am 20. Januar eine Proclamation, aus 
welcher hervorgeht, daß außer der Armee 
10000 Mann Nationalgarden zu ſeiner Verfügung 
ſtehen. In Santiago find Vertheidigungswerke 
errichtet worden. Rings um den Palaſt und die 
Staatsgebäude wurde Artillerie poſtirt. Der Prä- 
ſident beabſichtigte in Peru Maffen und Munition 
anzukaufen, aber da die Dampfer in den Händen 
der Inſurgenten find, jo konnten die Kauf- 
aufträge nicht ausgeführt werden. 2000 Auf- 
ſtändiſche landeten in Coquimbo, wo ſie von den 
Einwohnern enthufiaftiih empfangen wurden. 
In der Umgegend von Coquimbo haben Gefechte 
ftattgefunden, wobei die Inſurgenten ſiegreich 
waren. Zwei Regimenter von den Regierungs- 
truppen gingen zu den Aufftändifchen über. Das 


e 


bezeichnet er dieſe Arbeit; er führt uns tief in 
das Innere des Waldes an einen kleinen ſumpfigen 
Weiher, wo nur zwei Nahrung ſuchende Störche 
das einzige Anzeichen des Lebens find. die feier- 
liche, ſtille Waldeinſamkeit kann kaum poetiſcher 
vermittelt werden, als es hier durch Moniens 
Pinſel geſchieht. 


Wir ſchließen hieran die Fortſetzung unſeres 
Berichtes über die ſchon früher vorhandenen Bil- 
der, zunächſt landſchaftlicher Art. Das kleine Bild 
von fl. Keßler: „Motiv aus dem Teutoburger Wald. 
Morgen” ſpricht durch das intime Derjenken des 
Künſllers in die landſchaftliche Natur ungemein 
an. Einen ſehr freundlichen Eindruck macht auch 
durch die ſaubere Behandlung aller Details 
W. Portmanns „Landſchaft am Genfer See“. 
Sehr ſtimmungsvoll wirkt H. Steens „Am 
Mühlenteich“ durch die Behandlung des Lichtes: 
tiefes dunkel kämpft gegen die Strahlen des 
etwas umwölkten Mondes. Recht glücklich 
charakteriſiren die als Motiv gewählten Gegenden 
Hellmuth Rätzer („Dünenlandſchaft auf der Inſel 
Rügen“), Conrad Leſſing („Eifellandſchaft“) und 
die Maler K. Peterſen-Angeln und Paul Rieß, 
— — Motive aus Holland gejhicht behandelt 

aben. 


Als gute Architekturmaler bewähren ſich 
Franz Stegmann („Seitenſchiff der Jeſuitenkirche 
in Köln”) und Hans Hartmann („Im biſchöflichen 
Palaſt“ und „Hochaltar in der Oberhirhe zu 
. Sehr tüchtige Städte- und Straßen- 
bilder haben W. Th. Nocker („Straße aus Schaff⸗ 


3 und Guſtav Behn („Monreal“) aus- 
geſtellt. 

Chriſtian Mali hat ſich in einem größeren und 
zwei kleineren Bildern („Ein Morgen am Ge- 
birgſee“, „Ein Sonntag im Innthale“ und „Dorf- 
leben im Frühling“) aufs neue als ein Meifter 
der Thiermalerei gezeigt. Seine Rinder find von 
vollſter Naturwahrheif, und das Landſchaftliche iſt 
dabei jo behandelt, daß es ſich harmoniſch dem 
idylliſchen Ausdruck des Ganzen anſchließt. — Max 
Stahlſchmidt („In der Sommerfriſche“) hat gut ge- 
malie Pferde geliefert. In höchſt harakteriftiihen 
Typen führt uns J. deiner „Sauen auf dem 
Wechſel!“ vor. Ein hübſches kleines Bild von 
Wilh. Kuhnert („Die Amme der Wüſtenkönige“) 
zeigt uns das Spiel einer Neufundländerhündin 
mit den ihr anvertrauten kleinen Löwen; ſehr 
drollig wirkt der Contraſt zwiſchen den furchtbar 
ernſten Mienen der kleinen Brut und dem Ge⸗ 
tändel, dem ſie ſich hingeben. 

Zu den bereits beſprochenen Zigurenbildern iſt 
noch eine ſehr empfehlenswerthe Arbeit von 
Friedrich Prölß „Er kommt“ nachzutragen. Zwei 
intereſſante Mädchenköpfe ſchauen durch das 
Jenſter dem ſehnlich Erwarteten freudig ent- 
gegen, den fie in der Ferne erkannt haben. Der 
warme innere Antheil iſt in beiden Geſichtern 
gleich klar ausgeſprochen, und doch verſteht man 
ſofort, welcher von beiden Mädchen der An- 
kommende am nächſten ſteht. Auszuſetzen an dem 
vorzüglich gemalten Bilde wäre vielleicht nur, 
daß das Format für den genrehaften Vorwurf 
etwas zu groß gewählt iſt. 


* 
— 


der Grund- und Gebäudeſteuer in weite Jerne gerücht 
worden iſt. 5 890 

Miniſter Miguel: Die Ueberweiſung der Grund- und 
Gebäudeſteuer liegt nicht in nebelhafter Ferne, aber 
dieſe Frage ber Ueberweiſung kann nur getöft werden 
in Verbindung mit einer Reform der Communalſtener; 
bevor aber dieſe Frage nicht gelöſt iſt, können wir die 
Frage der Beſteuerung des fundirten und unfundirten 
Einkommens nicht entſcheiden. Es ift mir aber lieb, 
daß der Antrag geſtellt iſt, weil durch die Discuffien 
10 Ueberzeugung noch eine entſchiedenere und lebendigere 

„daß dieſe Frage gelöſt werden muß, um zu einer 
vollen Gerechtigkeit zu kommen. Noch keine Regierung 
hat die Frage vollkommen E gelöſt, und ich 
kann nur alle, welche ſich dafür intereffiren, bitten, der 
Regierung dabei zu helfen, die ſich nicht einbildet, die 
weiſeſte zu fein. 3 

Darauf wird der Antrag Brömel gegen bie Stimmen 
der Freiſinnigen abgelehnt und 9 19 unverändert an- 
genommen, ebenſo die 88 20—23. 

Die Berathung wendet ſich nunmehr dem II. Abſchniit 
zu: Veranlagung (88 20—56). f 

$ 20 (Ort der Veranlagung), 88 21—23 (Vorberei- 
tung der Veranlagung) werden ohne Debatte genehmigt, 

95 24-30 betreſſen die Steuererklärung. Bei $ 24, 
wonach jeder, der bereits mit mehr als 3000 Mh. Ein- 
kommen veranlagt iſt, zur Abgabe der Steuererklärung 
verpflichtet iſt, weiſt 3 

Abg. Bieſenbach (Cenkr.) darauf hin, daß die Gelbft- 
einſchätzung ein tiefes Eindringen in die Privatverhält- 
niſſe, die man verheimlichen möchte, herbeiführen wird. 
Die Selbſteinſchähung muß aber nicht zur Tortur wer- 
den. Es iſt eine genügende Strafe, wenn derſenige, 
der die Declaration unterläßt, fein Recht auf Reclama- 
tion verwirkt. Die weiteren Strafen, welche bie Com- 
miſſion eingeführt hat, find überſlüſſig. Bedennlich ift 
die Einrichtung des Steuergerichtshofes in der erſten 
Inſtanz und ferner der Umſtand, daß man den Eid mit 
der Selbſtdeclaration verbunden hat, Wenn der Eid 
in das Geſetz kommt, werde ich weder den Paragraphen 
noch das ganze Befek annehmen. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.) erklärt fein Einverftänd- 
nif mit den Ausführungen des Vorredners, der ebenfo 
wie er aus dem prahtijchen Leben heraus die Sache 
beurtheile. Er habe ſich für die Declaration nur unter 
der Vorausſetzung eniſchieden, daß alle die Spitzen und 
Stacheln befeitigt werden. 

Auf Antrag Rickert werden alle auf die Steuer⸗ 
erklärung bezüglichen 88 (24—30) gemeinſam berathen 
und hiermit auch verbunden die Berathung des An- 
trages v. 3 welcher in k neuen Paragraphen, 
85 30 a, 30 b, 30 c und 35a beſtimmen will, daß beim 
Tode eines Einkommenſteuerpflichtigen dem Vorſitenden 
der Veranlagungscommiſſion ein . erzeich- 
niß über den Nachlaß einzureichen iſt. Die weiteren 
n treffen die näheren Beſtimmungen über 

ie Friſten, Inhalt des Verzeichniſſes u. ſ. w. 

Abg. Köppner (conſ.) ſpricht feine Befriedigung dar⸗ 
über aus, daß diejenigen, welche ihr Einkommen nicht 
genau überſehen können, nur die Unterlage für die 
Schätzung im allgemeinen nachweiſen ſollen. Damit 
feien die Bedenken der Landwirthe gegen die Selbſt⸗ 
einſchätzung beſeitigt. 

Abg. Friebberg (nat.-lib.): Daß die Einſchätzungs⸗ 
commiſſion einen Steuerpflichtigen, welcher die Decla⸗ 
ration unterläßt, ihrerſeits einſchätt, ohne daß er da⸗ 
gegen reclamiren darf, iſt ein genügendes Mittel, um 
die Declaration indirect zu erzwingen. Darüber hinaus 


dieſer Feuereifer? Sollten die Vollmachten wirklich 
nicht ausreichen, wir können ſie in jedem Augenblich, Anſchein habe, als ſei etwas zu verbergen. Der ntrag 
wenn die Erfahrungen vorliegen, erweitern. Weshalb auf Vorlegung des Materials wurde mit 10 gegen 8 
heute kauſende auf die Anklagebank ſetzen, von denen [Stimmen angenommen. Staatsſecretär v. Maltzahn 
man noch nicht weiß, ob fie wirklich fo unehrlich fein | ſtellte die Vorlegung deſſelben in etwa 14 Tagen n 
werden. Die Regierung erklärte, ſie habe Bedenken | Ausficht. Die Commiſſion ging alsdann zum Artikel 2 
getragen, weiter zu gehen, als abſolut nothwendig. der Vorlage über. Abg. Barth beantragt die Con- 
Das war für den Anfang durchaus richtig. Der Beriuft | tingentirung im 8 1 des Geſetzes zu beſeitigen und 
des Rechts der Reclamation if} vorläufig Strafe genug die Derbrauchsabgabe für allen Branntwein auf 


für den, der nicht declarirt. Natürlich, wenn man dem den bisherigen niedrigeren Satz von 0,50 Mk. 
feſtzuſetzen. Staatsſecretär v. Malkahn wieder- 


Finanzminiſter ein ſchärferes Mittel entgegenbringt, ich 

kann es ihm nicht verbenhen, wenn er hier unter der holt die ſchon im Plenum abgegebene Erklärung, daß 

Heiterkeit des Kauſes erklärt, die Annahme der der Bundesrath für jetzt eine Abänderung der Grund- 

ſchärferen Beftimmungen werde dem Geſetz keine lagen des Geſetzes nicht beabſichtige. Ebenſo der 
bairiſche Bevollmächtigte Geibel. Bei der Abſtimmung 


8 bereiten. In der Commiſſion hat der 5 x 
Riniſter die Regierungsvorlage aufrechterhalten. Thun wird der Antrag Barth gegen die freiſinnigen Stimmen 
abgelehnt, Die Socialdemoßraten halten eine Refotution 


Sie daſſelbe, ſtimmen Sie mit dem Sinanzminifter von 
früher gegen den von heute! Lehnen Gie die Zuſätze beantragt, welche die Aufhebung des ganzen Brannt- 
der Commiſſion und den Antrag Kammerſtein ab. weinſteuergeſetzes fordert; die Reſolution war ſchon 
(Beifall links.) vorher gegen die Stimmen der Socialdemokraten ab- 
Miniſter Riquel: Ich bin noch heute ber Meinung, gelehnt worden. Die Commiſſion geht alsdann zur Be- 
daß die große Mehrzahl wirklich der Wahrheit gemäß | rathung der Anträge des Abg. Münch im Intereſſe der 
declarirt. Aber ſchon in der erſten Leſung fagte ich, [kleinen Brennereien in Naſſau über. Auch Hr. Münch 
hebt hervor, daß es ſich nicht um eine „Liebesgabe“ 


daß dieſer Mehrzahl eine Minderheit gegenüberſteht, 
handele, ſondern um eine Entſchädigung für die durch 


die anders denkt, und die Lage der Kurbel wird 
durch die Haltung einer gewiſſenloſen Ninderhelt un-] das Befeh geſchaffenen Nachtheile. Gamp bekämpft die 
Anträge. Die kleinen Brennereien ſeien bereits bevor- 


günftiger. (Sehr richtig! rechts.) Wir ſprechen ja aber 
H ei IE Staatsſecretär v. ur bemerkt, die Vor- 


ie nur von den Fällen, wo ſich Steuerpflichtige der t. 
eclaration entziehen, und nicht von ſolchen, in denen | ſchläge Münchs betreffend die Herabminderung des 
falſch declarirt wird. Es giebt eine grohe Zahl von | Sieuerzuſchlages ‚könne unüberſehbare Folgen haben. 
Leuten, die wohl bei der Declaration die Wahrheit] Die Beratung wird Donnerſtag fortgeſeht. 
jagen, aber ſich nichts daraus machen, nicht zu * [Der Gräfin Walderſeef wurde am Dienſtag 
eclariren. Sie wollen erſt verſuchen, ohne Declaration | Abend ein feſtlicher Abſchied bereitet von Seiten der 
beſſer fortzukommen, Der Antrag Hammerſtein iſt er- | verſchiedenen Vereine, zan deren Spitze die Gräfin ge- 
wünſcht, da er nach dem wahrſcheinlichen Falle des ſtanden hat. Die Feftlihkeit fand ſtatt im Saale des 
Erbſchaftsſteuergeſetzes wenigſtens ein Controlmittel bei | chrifilichen Bereins junger Männer. Die Currendechöre 
der Ermittelung des Vermögens giebt. und der Männerchor des chriſtlichen Vereins wirkten 
Abg. v. Hammerſtein (conſ.) tritt für die Zusatz-] bei der Feier mit. Anſprachen hielten Koſprediger a. D. 
beſtimmung der Commiſſion ein, da die Landesver- | Stöcker und Hofprediger Frommel, das Schlußgebet 
ſprach Generalſuperintendent Braun. 


tretung die Pflicht habe, für die ftricte Durchführung } 
des . zu forgen. der buſchlag [Erober Wahlunfug.] Aus Wollſtein, 16. 
Februar, berichtet die „Pos. ge 


werde in der Regel den der Steuer hinterzogenen Be- 
Die groben linregelmäßigkeiten, welche bei der Reichs 


trag treffen. 3 2 
Abg. Sriedberg (nat.-lib.): Der Zinanzminiſter 5 tagswahl am 20. Februar 1890 in Wilze und Tepper- 
ie 5 buden vorkamen, unterlagen heute der Aburtheilung 


feine eigene Vorlage im Stich gelaſſen. enn er ot 
der Fe‘ Strafhammer. Angehlagt waren: 1. der 


Keer des Präſidenten iſt auch ſonſt durch Maſſen⸗ 
deferlionen geſchwächt worden; fo entliefen u. a. 
bei Valdivia in Süd-Chile, welches die Infurgenten 
beſetzten, viele Soldaten. 


Canada und die Union. 

In Canada herrſcht jetzt eine lebhafte Bewegung 
wegen der bevorſtehenden Wahlen. der Premier- 
miniſter Macdonald greift ſelbſt mit Nachdruck in 
den Wahlbampf ein. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus r vom geſtrigen Tage ge- 
meldet wird, hat der Premierminiſter von Canada, 
Macdonald, in einer geſtern Abend ſtattgehabten 
äußerft zahlreich beſuchten Wählerverſammlung ein 
Schriftſtück verleſen, aus welchem hervorgeht, 
daß die Führer der liberalen Partei Sir Richard 
Cartwright und der Redacteur Farrer den ame- 
rikaniſchen Staatsmännern einen detaillirten Ent- 
wurf vorlegten, um Canada zu zwingen, eine 
Kandelsunlon mit den Vereinigten Staaten abzu- 
ſchließen und einer eventuellen Annexion ſeitens 
der letzteren zuzuflimmen. Macdonald ſprach ſich 
ſehr ſcharf gegen Cartwright und Farrer aus 
und bezeichnete dieſelben als Verräther. 


Schlüſſe gezogen würden, d. h. damit es nicht den 


Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 18. Februar. 

Die zweite Berathung des Einkommenſtenergeſeizes 
wird forkgeſetzt. 5 

Abg. Brömel beantragt folgenden neuen $ 19a ein- 
ufhalten: „Bis zur befonderen Regelung der ver- 
Iiedenen Beſteuerung fundirten und unfundirten Ein- 

ommens ift bei Einkommen aus geminnbringender 
Beſchäftigung 1/, bes nach $ 17 auf dieſes Einkommen 
entfallenden Gteuerfahes bei der Veranlagung in Abzug 
zu bringen.““ . , 

Abg. Brömel (freif.) weiſt darauf hin, daß man fonft 
immer von der flärkeren Heranziehung des fundirten 
Einkommens geſprochen habe, während in dieſer Vor- 
lage nicht mit einem Wort davon die Rede ift. Auf 
die beeinträchtigte Ceiſtungsfähigkeit nimmt man Rüd- 
fit, aber auf dieſen wichtigen Unterſchied der Ein- 
kommensquellen legt man gar kein Gewicht. Die 
Wiſſenſchaft ift ſich längſt darüber einig, daß das fundirte 
Einkommen, welches dauernd geſichert iſt, höher be- 
ſteuert werden muß, als das perſönliche Ein- 
kommen, das mit der abnehmenden Arbeits- 
hraft des Steuerpflichtigen ſich vermindert, Namentlich 
trifft dies zu bei den Männern der geiſtigen Arbeit. 
Und gerade aus dieſen Klaſſen find faft gar heine Peti⸗ 
tionen an das Haus herangetreten, nicht einmal feitens 
der Journaliſten. Wenn Kr. v. Ennern die Einnahmen 
des Hrn. Sudermann aus feinem Drama „Die Ehre“ 
angeführt hat, allerdings in übertriebener Höhe, fo tft 
das ein einzelner Fall, im übrigen ſind die deutſchen ec 

2 - 


25 Proc. Juſchlag mit Rüchſicht auf das Fallen des 

Erb r e RE empfehlen hat, warum befür- Ortsſchulze Wilhelm Fechner-Unter-Tepperbuden, 2, der 

wortet er denn wieder den Antrag Hammerſtein, der [ Ortsſchutze Auguſt Jechner-Ober⸗Teyperbuden, 3, der 

die Erbſchaftsſteuer in gewiſſem Sinne erfeht? Eigenthümer Wilhelm Aupke-Unter-Tepperbuden, 4, der 
Ortsſchulze Carl Pfitzner-Wilze und 5, der Ortsſchulze 


Abg. v. Eynern (nak.-lib.): Ich hatte mich ein- 0 
ag laſſen für die Regierungsvorlage. Da aber Keinrich Kliem in Nuden, und zwar ſollten die drei 
erſten in Tepperbuden und die beiden letzten in 


er Finanzminiſter die Vorlage bekämpft hat, ſo weiß 5 
ich nicht mehr, was die Negierungsvorlage iſt, und ver- Witze abſichtlich ein falſches Wahlergebniß herbei- 
geführt haben. Beſonders in Tepperbuden ſcheint 


zichte darum auf das Wort. (Heiterkeit) 

Abg. v. Zeblitz (freiconſ) tritt für den Commiſſions-] es am Wahltage, wie aus der Vernehmung 
antrag ein, der eine Perbeſſerung der Negierungsvor- der 16 Zeugen hervorging, ganz eigenthümlich zuge- 
gangen zu fein, denn es wurden eine ganze Anzahl 


lage enthalte. € r 
Abg. Rickert: Die Frageftellung der Abgg. v. Zedlitz Stimmzettel vom Wahlvorſitzenden bezw. Beiſitzenden 
ſofort geöffnet, und der Zufall wollte es, da dieſe 


und v. Kammerſtein erkenne ich als richtig in keiner 1 

Weiſe an. Weshalb foll jeder Gegner der Declaration | Zettel alle auf den Namen des freiſinnigen Candidaten, 
fein, der das nicht will, was Kr. v. Hammerſtein für | Herrn Landesdirector a. D. Rickert-Danzig lauteten. 
nöthig dabei hält? So weit iſt es glücklicherweiſe noch | Die Stimmzettel ſcheinen alſo nur bei „verdächtigen 
nicht. Hr. v. Hammerſtein meint, wir hätten dargelegt, Perſonen geöffnet > fein. In mehreren Fällen erklärte 
es wäre nicht Pflicht der Volksvertretung, auch für auch der Wahlvorſtand den Wählern, daß ſich „ dieſer 
ſtricte Durchführung der Geſetze zu ſorgen. Dieſe Dar- | Kerr Rickert“ in der dortigen Gegend nicht perſönli 
fteltung iſt vollſtändig unrichtig. Wir haben etwas | vorgefteit habe und eine fremde Berfon n cht gewähl 
gänztich Anderes ausgeführt. die Ausführung bes werden dürfe; ja, vor der ahl ſoll ſogar er- 
Geſetzes — jo ſagte ich — liegt in der Hand der Re- klärt worden ſein, daß „nur der Freiherr 
gierung. Wenn letztere nun ſagt: Dieje und dieſe von Unruhe Bomſt gewählt werden dürfe, 
der Eigenihümer Iriebrich Mader, welcher 


Mittel reichen vorläufig aus, weiter will ich nicht | i h 

gehen —, wie kommt dann die Volksvertretung dazu, gegen dieſes Gebahren proteſtirte, wurde einfach mit 
ihr ſchärfere Mittel gegen die Cenſiten aufjudrängen? [ Finauswerſen und Beſtrafung bedroht. Ferner Ronme 
jeder, wer Luſt halte, alſo auch Weiber und Kinder, 


Hr. v. Zedlig und der Zinanzminiſter haben ſich auf alte, 4 
e berg f 1 | den Stimmzettel für ihre Männer reſp. Väter abgeben, 


Gachſen berufen. Ich kann das mit . Recht thun. . vi 
Der Director des ſtatiſtiſchen Bureaus hat Über bie Ergeb-] wovon ein reichlicher Gebrau gemacht wurde. Ein 
unbekannter Bote aus Ruden-Colonie hat ſogar eine 


niſſe der Einkommenſteuer von 1879—1838 einen 
f . ganze Hand voll Zettel abgegeben, welche alle in die 


Bericht erſtattet, in dem er ausdrücklich hervorhebt, { 
Di Pteuerpflichngen fänden es mehr und — — Urne wanderten; dieſe Zettel aber lauteten ſämmtlich 


cht nur ehelicher, zu declariren, ſondern auch klüger, | auf den Namen des Landraths v. Unruhe-Bomſt-Woll⸗ 
CCC 
gen Verhandlung ihre Schuld; ſie behaupteten u. a., 
geglaubt 10 haben, daß die Stellvertreterſchaft 
bei der Wahl zuläſſig ſei, und dieſe Behaup⸗ 
tung, die beſonders von den Angeklagten Pfitzner 
und Kiiem vorgebra wurde, hatte eine gewiſſe 
Wahrſcheinlichkelt für ſich, denn als die Angeklagten 
von dem Lehrer Ad. Schulz auf ihre ungeſetzſiche 
Kandlungsweiſe aufmerhſam gemacht wurden, er⸗ 
widerte Pfitzner, daß dies ſchon immer fo geweſen 
wäre () Gegen den Ortsſchulſen Wilhelm Fechner be- 
antragte nun der Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe 
von 2 Monaten, gegen die Ortsſchulzen Auguft Fechner 
und Karl Pfitzner eine Gefängnißſtrafe von 3 bezw. 
1 Monat; der 1 ſprach indeſſen nach einer 
langen Berathung fämmt 15 Angeklagten frei, weil, 
wie der Vorſſtzende ausführte, zwar fehr grobe Un- 
regelmäßigheiten vorgekommen ſeien, aber angenommen 
werden müſſe, daß den Angeklagten das Verſtändniß 
für die Sache gefehlt habe. = 
Es iſt ein wahrhaft betrübendes Bild, das 
dieſer Bericht entrolit, und man kann es nur 
bedauern, daß die Angeklagten nicht haben ver⸗ 


„Gemälde, Statuen, gedruckte Bücher u. f. w. follfrei“. 
Das ift ein Lichtblick im deutſchen Zolltarif, da 


. — Deshalb muß verhütet werden, daf dieſen 


tegierung auch heine ande en „als un Re- 
gierungsvorlage. Daß man ſchärfere hart wünſcht, be- 
Er 25 ae er v. Zeblitz, er hat aber für dieje Weisheit 
Wenn die Declaration auch mit diefer Dorf 1 f une Be ee a ee 
ird fie ni ſprechen eine an 1 
TTT Kal 800 1 1 — bei einem Ein- 
kommen von über 1600 Mh. beginnt dort die 
Declarationspflicht — aber nur 91 800 find mit einem 
Einkommen über 1600 Mh. eingeſchätzt. Es haben 


; alſo 50000 Steuerpflichtige mehr declarirt, als es 
calismus, ſondern darum, daß jeder — | nella hatten. Ba 5 AN ee ae 
Be Tauſende zweifellos — es unaufgefordert getan haben. 
Angeſichts dieſer Erfahrungen kann man doch nicht 
ſchärfere Mittel vorläufig verlangen. (Zuſtimmung.) 
Schließlic) noch einen Proteſt gegen bie Be- 
merkung des Grafen Limburg Glirum, als ob 
ſolche ſchärſere Bestimmungen gegen die Nicht- Grund ⸗ 
beſiher im Intereſſe der Gleichheit nöthig wären. Die 
Grundbejiher würden ohnehin richtig eingeſchützt wer⸗ 
den. Dies Thema wollen wir ſpäter einmal ausführ- 
licher behandeln. Kennt Graf Limburg die Refcripte | 
des früheren Zinanzminiſters Zrhen. v. Patow über die 
viel zu geringe Einſchätzung der Großgrundbeſitzer nicht? 
= en ee au. | urigeilt werden können, damit einmal in dieſem 
als ob die 9 arte - % 5 
lichen wären. Sehen Sie nur an, wie viel größere geb 15 1 1 run 
Grundbefiher nur Klaſſenſteuer zahlen. (Zuruf: Sie gebliebenen Windel ein Etempe hi € ann Den 
find eben arm.) Ja, bei ihrem 40 Leben ſiehtLeuien einiges „Derſtändniß für die Sache“ bei- 
man ihnen die Armuth nicht an. (Hellerkeit,) NAtfo ich gebracht worden wäre. Im übrigen wird man 
möchte wirklich bitten, den Grundbeſitz nach dieſer Rich-] bei der obigen Motivirung der Sreifprehung 
tung hin nicht fo beſonders herauszuheben. daran erinnert, daß Unkenntniß mit dem Geſetze 
Die 88 2 29 werden darauf unverändert ange- ja ſonſt nicht vor Strafe zu ſchützen pflegt. 
nommen, Im 5 30 wie der Bag der Eommilen |) gegen die Cartelle und Ringes] Die 
eaten wit 10 a zur Gteuer bei nermeigerter Dede | Moff 31g. ſchreldt: „Die heutige Börfe wurde 
ration) mit 183 gegen 134 Stimmen in namentlicher „El. Sac! beeiriflt 181 nach weichen die R 
Abſtimmung angenommen. Dafür ſtimmen die Con- durch Gerü Ne beeinf a „ e Ne- 
fervativen, die Freiconſervativen, mit Ausnahme ber | gierung einen Geſetzentwurf gegen die Cartelle 
Abgg. v. Echarlſtein, Stüve und Schöller; ferner die | und Ringbildungen der Großinduſtriellen vor- 
Polen und der kleinere Theil der Nationalliberalen. bereite.“ Das iſt nicht wahrſcheinlich. Herr Man- 
Der Antrag v. Hanmerſtein wird mit 152 gegen bach hat bewieſen, daß man den Ringen auch 
124 Stimmen abgelehnt; für denſelben ſtimmt die ohne Geſetz zu Leibe gehen kann. 
Mehrzahl der Conſervativen und Zreieonfervativen; * [Die Petition der Kanzleidiätare der Juſtiz⸗ 
gegen denſelben ſtimmen die übrigen Parteien und die verwaltung. ] Ueber die Petitionen der Kanzlei 
conſervativen Abgg. v. Eckartſtein, Krah, v. Selle, = x 5 Ka leigehil der Juſti lt 
Stengel, Slüve, Wenerbuſch, Chriſtopherſen, v. Köller,] Diätare und Kanzleigehilſen der Juſthverwaltung 
v. Kröcher und Schnatsmeier. iſt ein Bericht der Zuſtizcommiſſion erſchienen. 
Hierauf wird die weitere Berathung bis Donnerſtag Danach hat die Regierung ben Kanzleigehilfen in 
vertagt. Ausſicht geſtellt, daß denſelben in der Regel ſchon 
nach 10 jähriger Beſchäftigung im Staatsdienſt die 
Penſionsfähigkeit verlietzen werden foll. Bis jetzt 
war dies erſt nach 20jähriger Beſchäftigung der 
Fall. Die Commiſſion aber hal mit 5 gegen 
4 Stimmen noch darüber hinaus beſchloſſen, der 
Regierung zu empfehlen, daß bei den Amts- 
gerichten mit drei oder mehr Richtern je eine 
etatsmäßige Kanzliſtenſtelle einzurichten ſei. Eine 
Berbefferung der Lage der Kanzleidiätare hat die 
Regierung in Ausſicht geſtellt durch die Einfüh- 
rung des Gnfiems der Dienftalterszulagen und 
durch die allgemein in Ausſicht genommene Um- 
wandelung der diätariſchen Stellen des Kanzlei 
dienſtes in elatsmäßige. Auch die Petition der 
Kaſſenſchreider bei den Gerichtskaſſen überwies 
die Commiſſion der Regierung zur Berückſich 
tigung. Der Regierungsvertreter erklärte, daß, 
nachdem die mittleren Sätze der Diäten für 
Kanzleidiätare eine Erhöhung erfahren hätten, 
man die Frage prüfen wolle, ob auch den Kaſſen⸗ 
. eine Erhöhung ihrer Remuneration zu 
heil werden könne. a 
Vogel Strauß-Politig.] Der „Köln. 31g.“ 
und ihren Kintermännern find die Keußerungen 
des Kaiſers bezüglich des Schienenringes natür- 
lich a und deshalb vermuthet fie, der 
liberale Berichterſtatter ſei myſtificirt worden und 
habe die Keußerung eines Abgeordneten mit der- 
jenigen des Kalſers verwechſelt. Man kann 
8 r 


2 Heu 
bes Gr * bedeutet. Die Entlaſtung des Grund⸗ 
beſitzes auf Koſten bes Arbeitseinkommens wäre nicht 
bloß eine Ungerechtigzeit, ſondern ſogar eine Art Kohn. 
Die Regelung kann freilich vorläufig nur eine provi- 
ſoriſche fein. 

Generalſteuerdireckor Burghart: Kerr Brömel wie 
Herr Rickert fordern die gleichzeltige Cöſung von 
Kufgaben, welche die Regierung nach und nach in An- 
griff nehmen will. Venn man eine gleichzeitige Löfung 
unternehmen wollte, dann hätten wir bis jetzt noch 
nicht einmal die Vorarbeiten erledigen können, und 
eine Vereinbarung in einer einzigen Seſſion des Land- 
tags wäre überhaupt nicht erzielt worden. Die Ab- 
ſicht des Antrags, das funbirie Einkommen ſtärker zu 
belaſten, kann von der Regierung nur günſtig beur- 
theilt werden. Der Umſtand, daß die Einnahmen aus 
der Einkommenſtener zur Hebermeifung dienen follen 
neben anderen Einnahmen, welche der Staat hat, kann 
doch keinen Grund bieten, auf die unfundirten Ein- 
kommen ſchon jetzt Nückſicht zu nehmen. Ebenſo 
wenig liegt in der Declaration ein Grund dafür. 
Die Beamten, deren Einkommen offen liegt, werden 
jetzt zu hoch beſteuert; von ihnen erwarten wir heine 
Mehreinnahmen, wohl aber vom gg vom 
Gewerbe und namenklich vom Kapital. die Männer 
der geiſtigen Arbeit ſind nicht ſchlechter beſiellt, als 
andere Steuerzahler, die ebenfalls ein unſicheres Ein- 
kommen haben. Mancher Gewerbetreibende würde 
gern mit einem Beamten kauſchen, der ein feftes Ein⸗ 
kommen und kein Rifiko hat. Eine ſolche proviſoriſche 
Negelung iſt leicht gemacht, aber ſchwer wieder zurück⸗ 
zunehmen; es wird dadurch die weitere Entwickelung 
ganz bedenklich beeinflußt. Deshalb bitte ich Sie, auf 
diefen Antrag nicht einzugehen. 

Abg. Brömel beantragt nachträglich, ſeinen Antrag 
auf die Einkommen bis zu 9800 Mu. in beſchränken. 
Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) ſpricht ſich gegen den Antra 
Brömel aus, welcher vollſtändig außer Acht laſſe, da 
jetzt ſchon das fundirte Einkommen aus Grundbeſitz 
und Gewerbebetrieb doppelt beſteuert iſt. Der Antrag 
würde eine neue Ungerechtigkeit fchaffen. Mit der 
Ebſung dieſer Aufgabe muß man warten, bis man die 

Einzelheiten überſehen hann. 

Abg. Hammaczer (n.-.) erkennt an, daß der Antrag 
Brömel in ſeiner Tendenz ein berechtigter iſt, bedauert 
aber, daß man jetzt dieſe Frage nicht regeln könne. 
Mit dem Zuſtandekommen dleſes Geſehes iſt es nicht 
verträglich, daß dieſer Punkt, der nur mechaniſch 
hiermit in Verbindung gebracht werden kann, ge- 
. . Gan EN 

9. v. Ernern (n.-l.): Der Antrag Brömel würd 
indirect die Kapitalrentenſteuer einführen. Geiflige 

Arbeit iſt nicht bloß bei ber Schriftſtellerei erforderlich; 
es erfordert cbenfo viel geiſlige Arbeit, ein gutes Stück 
2 iu fabriciren, als einen ſchlechten Roman, 

Abg. Brämel: Nach meinen Erfahrungen wird in 
den Einſchätzungscommifſionen gerade das große 
Kapital mit einer gewiſſen Milde behandell. Bei allen 
Kerzten Berlins von etwa 5000-6000 Mh. Ein- 
kommen iſt wohl auch nicht ein einziger mit ſeinem 
richtigen Einkommen eingeſchätht. Die Declaration 
wird aber auf die größeren wie die kleineren Ein⸗ 
kommen wirken. Mein Antrag bezieht ſich auf alle 
handarbeitenden Klaſſen zebenſo gut, wie auf die 
geiſtigen Arbeiter, und die unberechtigte Unterſtellung, 
als ob er nur gewiſſe Klaſſen begünſtige, muß ich 


alten Perſonen beſtehen und die Stan esgenoſſen die 
Declaration verweigern, dann erreichen wir nichts. 


Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.) ſpricht ſich für 
den Antrag v. HKammerſtein aus und empfiehlt die Auf- 
rechterhaltung der Strafbeſtimmung, welche die Com⸗ 
miſſion Rb: hat. 

Abg. Rickert: Die Vorredner haben bereits die erheb- 
lichen techniſchen Mängel des Antrages Hammerſtein 
hervorgehoben ich kann mich daher auf einige allge- 
meinere Bemerkungen über dieſen und über die Zu übe 
der Commiſſion befdränhen. Der Fr. Finanzminifter 
hat bei der erfien Cefung der Bevölkerung von 2 5 
das Zeugniß ausgeſtellt, daß er das Zutrauen zu hr 
habe, fie werde die Erforderniſſe des Gefehes erfüllen, 
Dieſe Erklärung haben wir gern acceptirt und uns ihr 
angeſchloſſen. Die heutige Rede des Miniſters hatte 
einen anderen Grundton. Er kam heute zu dem über- 
raſchenden Refultat, daß, wenn die vorliegenden An⸗ 
träge angenommen würden, er den jetzigen Zufland 
dem neuen Geſetz vorziehen würde. Das iſt ein 
ſchlimmes Zeugniß für die hrenhaftigkeit der Steuer⸗ 
jahler. (Lebhafter Widerſpruch.) Etwa nicht? Wenn 
dieſelben auf Pflicht und Gewiſſen in Zukunft 5 Ein- 
kommen felbfi angeben ſollen — bisher war niemand 
verpflichtet, Angaben darüber zu machen, er wurde nicht 
einmal danach gefragt — meint man, ſie werden 
ſalſche Angaben machen? Guruf: Sie werden nicht 
declariren) Nun gut — wenn fie das nicht 
thun, werden die Commiſſionen ſich nicht ſcheuen, 
ihnen beizukommen. Solche allgemeine Verabredungen, 
nicht zu declariren, wie der Finanzminiſter erwähnte, 
werden 8 nur ſehr ſelten vorkommen. Haben 
denn nicht jetzt ſchon die Commiſſionen Mittel und 
Wege gefunden — wie viel mehr nicht nachher nach 
Einführung der Declaration. Sie ziehen immer nur das 
in Betracht, was der Steuerpflichtige dem Staat ent- 
zieht — Sie müffen auch daran dennen, daß oft ber 
Steuerpflichtige der Commiſſion machtlos gegenüber- 
ſieht und namentlich in Landkreifen dem Vorſitzenden 
gegenüber. Er legt feine Bücher vor, er bietet den 
Eid an — man weiſt ihn zurück, in der Commiſſion 
bis in der Beſchwerdeninſtanz, wo die Eingaben, wie 
es nicht anders gehen mag, ſchrittweiſe erledigt werden. 
Auch ſolche Fälle kommen vor, fie find an uns ge- 
bracht. Fragen Sie nur in den Landkreiſen nach! Das 
— offene Geheimniſſe! Denken Sie alſo nicht nur an 

en Ziscus, ſondern auch an den Steuerpflichtigen. Ich 
ſinde es ſehr auffallend, daß die Volksvertretung 
ich will nicht ſagen, wie der Abg. Friedberg, fiscalifcher 
ilt, wie der Miniſter — aber weiter gehende Boll- 
machten und Strafen der Regierung in die Hand geben 
will, als fie felbft beanſpruchte. Weshalb denn auch hier 


Deutſchland. 

* Berlin, 18. Jebruar. Kaiſerin Friedrich 
hat mit der Prinzeſſin ante geftern 
Abend 9 Uhr 38 Minuten vom Bahnhof Friedrich. 
ſtraße die Reife über Bonn und Paris nach Eng- | 
land angetreten. In den hell erleuchteten kaiſer- 
lichen Wartezimmern des Bahnhofes hatte ſich 
zur Derabſchiedung der Kalſer mit dem Prinzen 
Heinrich und dem Erbprinzen und der Erb- 
prinzeſſin von Meiningen eingefunden. In Köln, 
wo die Kaiſerin heute Vormittag eintraf, früh- 
ſtückte fie mit ihrer Tochter im Fürftensimmer des 
Bahnhofes und beſichtigte ſodann den dom, wo- 
ſelbſt ſie von dem höheren Clerus empfangen 
und geführt wurde. Später nahm ſie das 
Nuſeum und das Kunſtgewerbemuſeum in Augen- 
chein. Nachmittags 1 Uhr 13 Minuten wurde die 

eiſe nach London fortgeſetzt. 

L. Berlin, 18. Febr. Die Commiſſion für die No- 
velle zum Branntweinſteuergeſen hat geftern und 
heute Sitzung gehalten. Zunächſt wurde über einen 
Antrag des Abg. oe. berathen, welcher detaillirte 
Angaben über die Vertheilung der Gefammtjahres- 
mengen zum Abgabeſatze von 0,50 Mk. auf die Bren- 
— — nach Maßgabe des Jahrescontingents (nach 
Litern) verlangt. Die Conſervativen und Sreiconjer- 
vativen widerſprachen. Aber auch der nationalliberale 
‚Dr, Buhl befürwortete ſchließlich Borlegung des Ma- 
terlals, damit aus dem Verſägen deſſelben nicht falſche 


ögen, bei denen geiflige Arbeit ohne eine ſpecielle 

ichtung in der Production in Betracht hommt. Eine 
roſige Schilderung der Lage der Schriftſteller konnte 
ich nicht entwerfen. Kaum ein anderer Stand iſt ſo 
wenig ausgeſtattet mit Instituten zur Fürſorge für die 
Sekunft, als der Schriſtſtellerſtand. Wird bie in 
2 Antrag vorgefdjlagene Regelung jeht nicht be- 
liebt, jo wird vielleicht die ganze Sache auch in Zu⸗ 
kunft bei Geite geſchoben werben, da die Ueberweiſung 


4 


ne 


Auf Lieferung 123% bunt per 1 
14 l Br. 148 A 88., Der Hier Nn ranſſt 
129 A Sr., 14817 A Gd., per Juni-Juli tranf. 150½ 
A Br, 1 d., per Juli-Auguſt tranſit 150 
4 n a Gd., per Gepibr.-Okt, tranſit 145 A, 
1. * 

Negsen loco ſchwach behaupt,, ner Tonne von 1000 2 
nn USE 10 fe 
ngspreis 2 ändi 
an 115 MN a 112.41 U N 

run er April. Mai inland. 0 

162 . G8. franſt 11% M Ber 17 N Sr. 

per Mai-IJuni inländ, 162 n Br., 161 n G8. 

Hhioher inlinb. a Au Bu. 147% . geplember: 

ober inländ. r.. 77 . 

111 A Br, 110%, Mi 68 er: 

Erbſen per Tonne von 1000 Ailogr, weiße Mittel 
— Te gramm Gum Gee-E, t) Mei 

5 ilogran -Expor en- 

407½ 4,45 i bez. ” > 


„% arte Lieferung 67 Al Gd., per Febr.-Mai 
e Gd., nich cantingentirt loco 47 M. d., kurze 
47 LO i47 Al Gd 


und ſeine Frau nicht habe ernähren können und nun 
täglich darüber nachgegrübelt habe, wie er die traurige 
Lage jeiner Familie beſſern könne. Dieſe fortwährenden 
Grübeleien hütten eine . Folge ge- 
habt, fo daß der Tod mit dem Unfall in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen 5 Das Schiedsgericht ſchloß — 
ſedoch dieſen Ausführungen nicht an und erkannte au 
Abweiſung der Klägerin. 5 

2) Ver Arbeiter Janhuhn erkrankte am 27. Mai 1890 
an Luftröhrenkatarrh. Im Laufe der Krankheit klagte 
er dem Arzte über Schmerzen in der rechten Leiſten⸗ 
gegend. Die Unterſuchung ergab, daß allerdings ein 
Leiſtendruch beſteht, derſelbe aber ſchon ſehr alt fei. 
Trotzdem Jankuhn vorher gar keinen kinfall erlitten 
hatte, verlangte er dennoch Zahlung einer Rente von 
der Genoſſenſchaft und wurde klagbar gegen dieſelbe, 
als feine Forderung abgelehnt würde. „Das Schieds- 
gericht erkannte auf Abweiſung des Klägers. 

3) Der Arbeiter Simon Borkowshi erlitt am 
19. April 1850 in der Gchneidemühle des Kerrn Selig 
Salomon-Forſt Gr. Jagoſchütz an der Kreis äge einen 
Unfall, wobei von der linken Fand der Zeige- und 
Mittelfinger zur Hälfte abgeſchnitten wurden. Nach 
5 5 Berheilung und Vernarbung der Wunden 
bewilligte ihm die Genoſſenſchaft eine Rente von 
25 Proc. Hiermit war berſelbe jedoch nicht zu- 
rieden und verklagte die Genoſſenſchaft auf die 

ahlung einer höheren Rente. Das Gchiedsgericht trat 
den n des Klägers inſofern bei, als es die 
Rente auf 33½ Proc, erhöhte, 


jedoch gänzlich unbedeutend; augenblicklich iſt die 
Oberbrahe vollſtändig eisfrei. 

* [Meidjeibrühenbau bei Fordon.] Die 
Eiſenbahndirection Bromberg hat für den Preis 
von 33 000 Mk. den Dampfer „Kaiſer“ von dem 
Capitän Friers in Elbing gekauft. der Dampfer 
iſt dazu beſtimmt, bei dem mehrere Jahre in An- 
ſpruch nehmenden Bau der neuen Weichſelbrücke 
bei Fordon den Verkehr zwiſchen den beiden Ufern 
zu vermitteln und die erforderlichen Baumaterialien 
zu ſchleppen. 

* Begräbnißt.] Heute Vormittag fand das Be- 
gräbniß des Stadtverordneten Friedrich ſtatt. In dem 
zahlreichen Trauergefolge befanden ſich mehrere Mit- 
glieder des Mogiſtrats und die Mehrzahl der hiefigen 
Stadtverordneten. 0 

*Rehruten-Vorſtellung.] Während die Rekruten 
des hieſigen Train - Bataillons bereits am 7. d. Mis. 
im Reiten und geſtern im Fußexerciren beſichtigt wurden, 
finden die Rekruten - Borftellungen der hieſigen Infan- 
terie-Regimenter in der nächſſen Woche, vom 24, bis 
incl. 26. d. Mts., ſtatt. die Rekruten des hieſigen 
Huſaren- und Artillerie-Regiments werden erſt jpäter, 
Ende künftigen Monats, fo weit ausgebildet fein, da 
fie in die Schwadronen bezw. Batterien eingeftell 
werden können. 

„Berſammlung der Hauszimmergefellen.] In der 
geſtern Abend in der Zimmergeſellenherberge abge- 
haltenen Verſammlung referirte der Vorſitzende über 


natürlich nichts dagegen haben, wenn die „Koln. 
Atg.“ Politin nach dem Vorbilde des Vogels 
Strauß treiben will, der den Kopf in den Sand 
ſtecht, um der Gefahr zu entgehen. Die Gefahr 
wird dadurch nicht vermindert. Herr Baare, der 
ja in dieſen Tagen in Berlin anmefend war, 
kann dem rheiniſchen Blatt vielleicht über die 
Keußerungen des Kaiſers zuverläſſig berichten. 

Vier Packete mis wichtigen Papieren vom 
Fürſten Bismarck] ſoll, einem Telegramm des 
„Figaro“ aus London zufolge, eines der größten 
Londoner Bankhäuſer erhalten haben. Es ſollen 
noch zwei Kiſten folgen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Belt, 18. Zebruar. [Abgeordnetenhaus.] Der 
Handelsminiſter Baroß beantwortete die Inter- 
pellation Polonnis betreffend die Tariffrage da- 
hin, daß die ungariſche Regierung ihren hierauf 
bezüglichen Standpunkt nicht aufgegeben habe; die 
Behauptung ſei unrichtig, daß der öſterreichiſche 
Miniſter den eventuellen Rücktritt von den Ver- 
tragsverhandlungen mit Deutſchland in Ausſicht 
geſtellt habe. 2 

Der Cultusminiſter Cſaky erklärte, es fei im 
Intereſſe des Landes gelegen, daß der Sitz des 
ungariſchen Fürſt-Primas von Gran nach Peſt 


— 
Danzig, 19. Februar. 
Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Werler: u 
Wind: M. £ E . 
Weizen, Inländiſcher unverändert, Tranſit gut be- 


1 Mehl Umland, . 9 15 
2 „ 90 un / 


verlegt werde. Darauf bezügliche Verhandlungen 9 der 2 Pe, 
: eine Beſprechung, welche die Vertreter der Gefellen am elizeibericht vom 19, Februar.] Derhafiet: | weiß 122/3% 188 „, 126% 
ſeien bereits im Gange. (W. T.) f. eb dar 5. m. mit den Meiftern in Beireff der 12 Perſenen, barunter 8 Obdachloſe, 2 Beitler. — 193 A, Sommer- 120% 182 M, beieht 121% 182 MN 
Frankreich. Lohnfrage gehabt haben, und theilte mit, daß | Geſtohlen: Eine füberne Culinderuhr Nr. 4052 und | für poiniſchen zum Tranſit bunt 111/25 8 Wi 


128/77 187 AA, hellbunt 711 
105 55 12908 115 ET 145 N 424 906 12 A. 
127d und 123 9% 150 ‚AM, weiß 119/20% 140 A. 


die Meiſter ſich nur zur Zahlung eines Durch- 
ſchnittslohnes von 35 Pfennig für die Stunde 
verſtehen wollten, dagegen die Gewährung eines 


Paris, 18. Februar. Der Minifter des Keußeren 


36 392, eine Nickelkeite, 2 Shlipſe, ee 
Ribot läßt ein Gelbbuch über Neufundland vor- 


1 Bubiger Bier. — Gefunden: 1 Kopftuch, Muff, 
3 Hatholiſche Schulbücher, 1 Damenpeiſkragen, ein 


bereiten, welches ſämmtliche auf dieſe Angelegenheit | Minimal ohnes eniſchieden ab 3 i i ; ; iſch⸗ 

5 5 gelehnt hätten. Es ent.] Mafcinentreibriemen, 1 Getdbörje mil Inhalt, 1 Ziſch- 19818 153 u, 1285 15% M, hochbunt 126 fl, 
bezüglichen Verträge enthalten wird. Ribot hat | fnann ſich darüber 1 — längere Debatte, in welcher | netz 1 Kinder- Gummiſchuh. Im Geſchäft von Domnick | für suffücten jum Zranfit bunt 22004 121% 142.0 heil 
ſich mit dem Juſtizminiſter Fallieres betreffs eines | eine Anzahl von Rednern dafür eintrat, daß an dem | u. Schäfer find folgende Sachen liegen geblieben: Zwei 12017 1 * TA und 


5 14⁵ u. 
Per Tenge. Termine: April-Mai tranfit 148½ Al Br., 
143 Al Gb., N M Pr., 18 ½ ud. 
Juni-Jufi tranfit 159% Br., 150 @b., Juli-Auguft tranfit 
m 3 er 114 x 1 „September-htober ran t 
5 „ Aegulirungspreis zum frei 
Verkehr 191 , kranfti 147 AN. a x 
Roggen. Inländiſcher war loco nur in geringer un 
— Qualität angeboten und erzielte 3 Möser 
Sreife. Tranſit loco Handel. a wurde für in- 
ändiſchen 122/3% Geruch 159 M, 119% 158 M, 117% 
und 117,8% 155 Al, 118% 152 M, 174% 151 AN, 
102% 120 AA Altes per 120% per Tonne. Termine: 
KApril-Mei_inländiiher 18½ M Br., 163 M Gd. 
12 17% M Br., 117 M Gd. ne inländ. 


Heſetzentwurfes über die Einführung der franzö⸗ 
ſiſchen Gerichtsbarkeit in Madagaskar ver- 
ſtändigt. Der Geſetzentwurf wird demnächſt den 
ammern unterbreitet werden. 0 R 

Paris, 18. Februar. Eriherzog und Erz- 
herzogin Rainer, welche ſich gegenwärtig in paris 
befinden, ſtatteten der Königin Iſabella von 
Spanien, ſowie dem Könige und der Königin 
von Neapel Beſuche ab. Heute waren diefelben 
bei der Königin Iſabella zum Zrühſtück, zu 
welchem auch die Mitglieder der öſterrelchiſch-un⸗ 


Armbänder, 1 Kopftuch, 2 Notizbücher, 1 Schlüſſel, 
3 Paar wollene und 2 Paar Glacéetzandſchuhze, 1 Fächer, 
1 Tintenabdrücker, 1 e 2 Taſchentücher, 12 
Briefcouverts; abzuholen von der kgl. Polizeidirection. 
In Reufahrwaſſer iſt eine Wagenlaterne gefunden 
worden, abzuholen von Panitzki, Käfergang Nr. 2. 

L. Gasthaus, 18. Februar. In Miechuczin war am 
Abend des 15. d. M. ein größeres Feuer. Es brannten 
2 Gebäude — ein Riehftall und eine Scheune — auf 
der Beſitzung des Eigenthümers Jormella ab. Wie 
das Feuer eniſtanden, iſt bisher nicht ermittelt worden. 


Marienburg, 18. Febr. der Bau eines Amtsge⸗ 


in der letzten Verſammlung vereinbarten Stundenlohn 
von 38 Pf. feſtgehalten werden ſolle, während andere 
Redner wieder verlangten, daß an der Forderun 

3 Pf. abgelaſſen werden. Beide Parteien ſtimmten jedo 

darin überein, daß an der Forderung des Minimallohn- 
ſatzes feſtgehalten werden müſſe. Die Verſammlung 
einigte ſich ſchließlich auf die Forderung eines Minimal 
lohnes von fg. für die Stunde und nahm eine 
Reſolution an, in welcher verlangt wird, daß dieſer 
Lohnſatz ohne Abzug für die bis vn üblichen freien 
Biertelstage und den um eine Stunde früher ein- 
tretenden Schluß der Arbeit an den Sonnabenden gelte, 


iſchen und der ſpaniſchen Bolſchaft * [ienenwirikfhaftliher Hauptverein Danzig.] ; in: ; f 2 M Pr., d;, tranfit 11777 2 
warn. 8 ſpaniſc ia Auf 25 Die Haupt- und ene Fe des bienen- Bae le 75 . a die Zeſchnugg dufte iL;ʒß 104 10 555 43 5 Men 
Paris, 18, Sebruar. Der „Figaro” hebt her- ü Hauptvereins Danzig für das Jahr aus dem Miniſierium ein. Das Gebäude, welches ſich inländischer 100 1 A 31 


891 wird am 3. Oſterfeiertage (31. März) in Dirſchau ; : 8 
vos, daß ſich deſonders die maler Bouguereau | naufinden, und Par man N e irt anfelieken ol if 5 11 150 Üt oehandeit inlänbifche meih 1124 196 u 
1 


und Petaille für die Beſchickung der Berliner Schützen aufe daſelbſt. Auf der Tagesordnung ſleht 2 =) ' M per Tonne. — Erdſen inländiſche Zutter- 
Kuuſtausſtellung ſeitens der franzöfiichen günſt⸗ ar Ausfteltuns pro 1301 (Gerein Hirschau Let „Ngattig = nl "ale Wahlen DR nen berahit — Pelufärken fn ad. mittel 108 ML ber Tonne 
ler ausgeſprochen hätten, Auch der franzöſiſche einigung des Hauptvereins mit dem Centralverein ſchönen Portal geihmüchter dreiſtöckiger Bau werden. — N am Sbg. Fr . 
Bolſchafter Kerbeite ſei wärmſtens für die Be- weſtpreußiſcher pienenwirthe, Wahl von Reiſeinſtructoren reits im Jahre 1893 foll das neue Gebäude in Be- 5 l, miſtel 4.20, 4.20 , feine 4 on. 4,10 K 
ſchickung eingetreten. In Folge deſſen conftituirte | pro 1891, Zeftftellung der Theilnehmer für den bies- nutzung gelangen. n beiahlt,  Geirktus eantingenticter 5 

„Kurze Lie ing „ per Jebr.-Ma 


u. Thorn, 18. Febr. Auf die ſeitens der Stadt dem 
Kaiſerpaare und der Kaiſerin Friedrich anläßlich des 
Jahreswechſels übermittelten Glückwünſche nebſt 
Pfefferkuchenſendungen find von den kaiſerlichen 
Majeſtäten drei Dankſchreiben eingegangen. Der Hof⸗ 
marſchall des Kaiſers theilt mit, daß der Pfefferkuchen 
an der Tafel Sr. Mafeſtät Verwendung und Beifall 
gefunden habe. Kaiſerin Friedrich jchreibt: „Ich danke 
Ihnen von Kerzen für dieſen erneuten Ausdruck treuer 
Anhänglichkeit und ſende Ihnen gern meine beſten 
Wünſche für das Wohlergehen der Stadt.“ Dieſe 


. hier eine Jurn, welche alle nach Berlin zu 

endenden Bilder prüfen wird. Etwa fünßzig der 

behannteften Maler haben ihre Betheiligung an 

der Berliner Ausſtellung zugeſagt. (W. T.) 
Belgien. 

Brüßel, 18. Februar. Dr. Karl Peters und 
Oscar Borchert wurden heute von dem Könige 
in Audienz empfangen, die faft eine Stunde währie. 

Griechenland. 


jährigen Lehreurfus aus ben eingegangenen Bewer- 
ungen. Ein ſolcher Lehrcurſus wird auch im nächſten 
Sommer veranſtaltet werden. Zu demſelben können 
auch Lehrer, Candwirthe, Gärtner ꝛc., die bereits einen 
eigenen Bienenftand haben und ſich in der Bienenzucht 
— vervollkommnen beſtreben, ihre Meldungen bis zum 

März dem Vorſitzenden des Hauptvereins, Herrn 
Kreisſchulinſpector Witt-Zoppot, einreichen. Da der 
Hauptverein eine Staatsbeihilfe in gleicher Höhe wie 
Eur ji erhalten hofit, fo ſollen den Theilnehmern 
2,50 Mh. Tagegelder gewährt werden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Februar. 

eisen, gelb el ung. ax erb. 9.3018 
eizen, ge ng. . pr 

pelt he 47.80 107,50 E. Beten | J. 50 75.70 

ee |198.00 198,001 gr h 80 99 


: gen 

Athen, 18. Febr. Die Wahl von neun in den [Veränderungen im Grundbeſitz] in der St : ; x Februar 176 29 176,56 | Framoſen . . | 108,10: 107 
Provinzen Attika und Böotia gewählten, zur | und Ir Vorſtäbten haben hen A. 3 r elk. Ne Beh Ben nd ne Apri-Dei 178,50 173,20 Fred. Aclien 178,40 175,10 
Partei Trikupis gehörigen Deputirten wurde für Verkauf: 1. Langgarien Nr. 76 von dem Commerzien⸗ Verlefung berfelben ſtehend entgegen ; x 88 . * 458 70 1 38 
ungiltig erklärt. Unter den gedachten 9 Depu- | rath F. Elaaſſen an den Kaufmann A. Elaaſſen für — Die hiefige Kandelskemmer hatte bei dem jetzigen deo. 22 90 23.90 Laura ütte. 136.60 138 50 
tirten beſindet ſich auch Syngros, der jüngſt die 16 Mk.; 2. Mauſegaſſe Nr. 16 von dem Kaufmann Kandelsminiſter die Kufhebung der 115 3. vom Jürſten Kübät e Deſtr. Noten — 122 
durch den Brand in Salonichi zerſtörten Käufer [N. Schneider an den Kaufmann J. Ich für 16 000 MR; | Bismarck eingeführten Ceafur der Kandelskammer⸗ Arril-Mai | 59,70) 59,09] Ruif. Noten — 237,90 
wieder aufbauen ließ. AR (W. T. 3. Töpfergaſſe Nr. 5 ‘ en 25 e eee E e beantragt. Wie in der letzten Sitzung äh. 60,60 59.80 Fanden 20.355 2 

rn Lis . D ne © 1 "fcyen: Ehel 5 an au Genbarmerie- zerie- mideiheilt wu 5 = 72 EA x de a no i 2 

> Montenegr nn | Sperwachtmeilter Wolf für 15700 Mi.: 4. Sifhmarkt gelehnt. Die Hantelchammer e ee oa geben 1 440 4950 4 % 20,24 20,255 
Cetinje, 18. Februar. Die türkiſche Regierung Nr. 6 von dem Kaufmann R. Donnerſtag zu Berlin an e auch fernerhin erft veröffentlichen, nachdem ein | 4% Neichs A. 108.30 106,30 S13.-B. g. f. 87 50 

gat zwei Bataillone Truppen entſandt, um die | den Kaufmann S. Amort für 54000 Dik,, welcher dem. Exemplar 4 Wachen dem Miniſter vorgelegen hat. — | 32% do. 88,0 98,89] Danı. Brio. e 

Maliſſoren, welche einen Einfall in Montenegro nächſt durch Ceſſion feine Rechte aus dem Aaufvertrage 33 d 5.251 Bank = 


1 4 Akt * 1 its ir 1 O. 5,20; 88,2 an. Pe 
an Frau Kaufmann B. Amort abgetreten hat; 5. ein 3 8 3 4% ger =. a D. Oeimühle 138.50 136,50 
2 0. 


Thorner Bank M. Weinſchenk eine große Anzahl 


gemacht haben, zu zerſtreuen und die Ruhe an 3 ; j 5 
: Trennſtück des dſtück idl . 97/98 18 nes ; 85 28.50) 88,59 do. . 00 125. 
der Grenze wieder herzuſtellen. (W. r en a „ | 56.0: 060 Mar.. 14.50 140.50 
Regupten. Sterpuhn an die Büchſenmacher-ſpirant Toppiſchen] batten. Immer getroien, la manche find gerade 3 w 64,10, 64.20 


Eheleute, die Maſchiniſt Wolff ſchen Eheleute und an den ruinirt; Wittwen, alte Leute, die in 1 Mühe 


r. 0. — * 
Dfandbr. ae 96,80 | Dftpr.Gübdb, 


Cairo, 18. Zebruar. Der diplomatiſche Ber- T 5 und Arbeit einige Nolhgroſchen geſpart und der dd. neue 39 88.89] Stamm. ‚00 
freier Fraukreichs, Graf d’Aubigny, hat geſtern rale An 75 eg u er Mi; 6. Diinaer- Ai Bank 550 3 feen jetzt faſt J ale. Pr. 57.80 57.70 San. Sch. = > 
officiell Borfiellung erhoben gegen die jüngſten Praße 1 5 dein B. peicherwaarenhänbier Scheibe | mtellos da, — wieder andere haben Depofiten bis 52 Anat. 83.10 54 Trk. 58 K. A 90.80 90,60 
Maßregeln betreffend die Organiſatſon der ein.] gan dan Frauen B. Schikanaki für 40090 Mkr; 7. zum Betrage von 40 000 Mk. und noch höher einge- | 8“ Knat.sd.] 89,40 89,30 


Langgarten Nr. 8 von den Geſchwiſtern M. und K. 
Barg und von dem Rechtsanwalt Reimann als Bor- 
mund der minorennen Ceſchwiſter Barg an den Kauf⸗ 
ann 25 3 für 109 000 Mh., wovon 94 000 
k. für das Grundſtüch und 15000 Mk. für den 
beweglichen Beitaf 7 ſind; 8. Ketterhagergaſſe 
Be 3 4 ee 1 8 8 . 
ereibeſitzer un ahtrath E.Roben- 

acker für 21 250 Mk.; 9. Tiſchlergaſſe Nr. 12 von der 
ſeparirten Frau A. Olſchewski an die verehelichte 
Fabrikant A, Reichmann für 9000 Mk.; 10. eljer- 
gaſſe Nr. 2 von der Wittwe W. H. Tornau an ihren 
Sohn den Kaufmann 3. C. Tornau für 2000 Ma.; 
11. Heiligegeiſtgaſſe Nr. 99 von den Aufſeher 
Leinrichs' ſchen Eheleuten an die Jinngießer T. Etzold'ſchen 
Eheleute für 31300 MR. B. Durch Erbgang: 
12. Tiſchlergaſſe Nr. 23 nach dem Tobe des Kauf- 
manns 3. W. 1 0 auf deſſen hinter- 

e 


zahlt, die vorausſichtlich zum großen Theil verloren find, 

* Der Regierungs- Aſſeſſor Wuthenau in Cöslin iſt 
zum Regierungsrath ernannt worden. 

O Aus Liitauen, 16. Februar, Wegen der im Kreiſe 
Rleberung herrſchenden Maul- und Klauenſeucze iſt 
der Auftrieb von Schweinen zu den Wochenmärkien in 
Kaukehmen, Lappienen, Neukirch, Sechendurg, Groß 
Friedrichsdorf und Keinrichswalde bis auf weiteres 
unterſagt worden. 

J Bromberg, 18. Febr. Uebermorgen (20. d. M.) 
kommt vor der hiefigen Girafhammer der Velrugs⸗ 
bangen gegen die Gebrüder Krojauler zur Ver- 
andlung. die Verteidigung wird Rechtsanwalt 
r. Friedmann aus Berlin führen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* De Profeſſor v. Helmholtz! iſt das Großkreuz 
der Ehrenlegion verliehen worden. 2 

* Era Kleiſt vom Loft] befindet ſich nicht mehr 
auf freiem Fuß, ſondern tft geſtern zunächſt nach dem 
Polizeiarreſt am Alexanderplatz in Berlin übergeführt 
worden. dem Vernehmen nach iſt jedoch ein neues 

afrechtliches Verfahren gegen ihn nicht eingeleitet, 
eine Feſinahme iſt vielmehr nur wegen Mißbrauchs 
4 ihm durch den Urlaub gewährten perſönlichen Frei- 
eit erfolgt. 
’ Abl. 8. Februar, Die engliſche Poſt über Oſtende 
vom 17. d. Mis, iſt ausgeblieben. Grund: Jugver⸗ 
fpätung von 3 Stunden in Folge des Zuſammenſtoßtes 
zweier Züge bei Neſſonvaux 11½ Uhr Abenbs. 

Serajewo, 18. Februar. Geſtern Nachmittag wurde 
in Traynik ein heftiger Grbfioh von Nordoſt nach 
Südweſt, welcher 4 Secunden dauerte, verſpürt. (W. T.) 
Newgerk, 18. Februar. Die Flüſſe in verſchiedenen 


Landſtrichen von Ohio und Weſt-Virginien ſind noch 


heimifhen Gerichte, da dieſelben eine unbe⸗ 
rechtigte Einmiſchung Englands in die innere 
Verwaltung Kegupiens barfteliten, (W. T.) 

- ͤ Ä . N 


Coloniales. 


Ider Geſundheltszuſtand der deutſchen 
Schutztruppe] für Oftafrika geſtaltete ſich in der 
Seit vom 21. Oktober bis 20. November v. J. wie 
folgt. Das Verhältniß der Malaria-Erkrankungen 
zur Geſammtiſtſtärke war auf den verſchiedenen 
Stationen ꝛc. folgendes: Schiffsbeſatzung 0,0 pet., 
Saadani 1,5 pet. Pangani 1,8 pet., Zanzibar 
2,5 pet., Tanga 3,7 pet., Kilwa 4,1 pet., Baga- 

mono 4,6 pat, Mikindani 7,9 pCt., Lindi 12,4 
pet., Dar- es-Salaam 13,4 pCt., Npwapwa 19,7 
pet. Maſinde 20,0 pet. Mit Bezug auf Malaria 
geſtalteten ſich die Procentſätze für die Europäer 
wie folgt: Schiffsbeſatzung und Maſinde 0,0 pCt., 
Zanzibar 3,9 pCt, Kilwa 7,1 pCt, Saadani 1,11 
pCt. Pangani 18,2 pct., Bagamoyo 19,4 pCt, 
Lindi 23,1 pet., Dar-es-Salaam 23,5 pt., 
Mpwapwa 25,0 pCt, Tanga 33,3 pCt., Mikindani 
46,2 pCt. 


Am 20. 8 M. -. b. 5 
S eld dg. Danzig, 19. Febr. Bit f 
Wetterausſichten für Freitag, 20. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bedeckt, Niederſchläge, kälter; rauher lebhafter 
Wind. Sturmwarnung. (W. bis NW.) 
Für Sonnabend, 21. Februar: 

Kälter, rauh, Niederſchläge; lebhaft windig, 


Productenmärkte. 


Stettin, 18. Febr, Getreidemarkt, Weizen unveränd. 
loco 189—192, per Aprit-Diai 193,50, per Mat. uni 
194,59. — Roggen unveränd. loco 185—171, per April- 
Mai 170,50 per Mal- Juni 168,00. Pomm, Hafer loco 
135—140. — Nübel 3 per April-Mai 58,00 
per Sepfbr. Oktaber 58,50. — Spiritus niedriger, loco 
ohne Zah mit 50 M Conſumſtener 67,70, mit_70 M 
Fonſumſzener 53,10, per April-Mai mi 70 M Conſum⸗ 
ſteuer 47,50, per Aug.-Gept. mil 70 n Conſumſteuer 
48,70 t — Petroleum loco 11,20. 


Juni-Zuli 16750 
ni-Zuli 
68 Al — Hafer loco 140— oft- und weſtpreuß. 
185146 AL, gommerfher und uchermärker — k 
Al, ſchleſiſcher 143—146 ML, 755 ſchleſiſcher 149—153 A, 
ab Kahn, per April-Dat 146,56-—148,25—146,50 M, 
fer Na- Juni 137—147,25 M, per Juni-Zuli 147,75— 
450 —148 M — Mals ſoco 141—152 , per 
Februar — AL, per April-Met 134,75 M, per Mal. Juni 
‚133,75 Al, per Sept.-Okt. 132 M — Gerfte loco 10 
200 n — Rarisfielmehl loco 23,50 Trockene 
Kertoffelſtärne loco 23,50 MM — Feuchte Kartoffel- 
ſtärke per Februar 13,50 M — Erbſen loco Futter- 
wagre 13315, , Kochwgare 148-1351 — Weizen- 
mehl Nr. 00 115 * 177 . 01 1 35 
— Assgenme r. 0 — M, Nr. O u. ‚15 bis 23,75 
M, if. Marken 26.40 M, per Febr. 24,60—24,70 . 
per Sebr.-Dlär; 24,45 Al, per April-Mai 23,80 
23.85. ll, per Mai- Juni 2340-2335 Al — Beiroleum 
loco 23,9 Al — Rüböl loco ohne Seh 58,2 , per 


bliebene Wittwe, ſetzt Frau ntier Krieger in 
Zoppot, 13. Pfefferfladt Ar. 14 nach dem Tobe des 
Känblers Geng auf deſſen hinterbliebene Wittwe über- 
egangen; 14. Fleiſchergaſſe Nr. 82 nach dem Tode des 

lempnermeiſters E. Schütz von deſſen hinterbliebener 
Wittwe und deren Sohn M. Schütz dem Miterben 
Klempnermeiſter A. Schütz für die Taxe von 11652 Pik. 
37 pf. überlaſſen; 15. Eliſabeth⸗Kirchengaſſe Nr. A nach 
dem Tode des Tiſchlermeiſters Schulk auf deſſen hinter- 
bliebene Wittwe und die 3 Gefchmifter Schulz, 
16. Schlappke Nr. 979 nach dem Tode des Büchfen- 
machers E. Blihat auf deſſen hinterbliebene Wittwe, 
17. Kähm Nr. 1 und 2 nach dem Tode des Maurers 
A. L. Einhaus auf feinen Bruder, den Bauunternehmer 
E. J. W. Einhaus für die Taxe von 29398 MA, 59 Pf., 
18. Schüſſeldamm Nr. 37 nach dem Tode des vorge- 
nannten Eigenthümers auf die hinterbliebene Wittwe und 
en 8 Ceſchwiſter Einhaus für die Taxe von 14607 


loco unverſteuert (70 iA) 49, „ per Febr. Fr 


35 Pf., 19. a 4 
ee Ze. na Dem Zade Bue 8,5 Al, per April. Mat 49.848 B09 M 


Bauunternehmers A. L. G. Einhaus auf ſeinen Bruder, 


at- 

Böen. Sturmwarnung. (W. bis NW.) f N im Steigen begriffen; an vielen Orten ift der Eifen- | Juni 46, 8,9 Al, per Juni, Juli 56,1-48,2— 

— . den re * = een für die Lare bahnverkehr durch die Fiuthen unterbrochen. In 3,3, AM, per Juli. Aug. 50,3—49,6—43,7 M, ner Aug. 
* Bezirks-Eiſenbahnrath.] Am 3. Mä r DI, 20, Rammbau Nr. 42 von Geptbr. 50,249,549,6 At, per Seblbr. Ont. 4, 2— 
IBezirks-Eiſenbahnrath.] Am 3. März findet | dem Lane e E. J. W. Einhaus im Wege der Nach-] Pittsburg und Alleghann ſtehen die Käufer unter | 46 515, 00 7 aaa 

eine außerordentliche Sitzung des Bezirks - Eifen- laßregullrung auf die Witiwe C. Einhaus und Waſſer; Tauſende von Einwohnern wurden gezwungen Magdeburg, 18. Febr. S Kornucker excl. 


bahnraths des Eiſenbahn-Directionsbezirks Brom- 
berg ſtatt. Der einzige Gegenſtand der Tages- 
ordnung iſt eine Porlage des Eiſenbahnminiſters 
betreffend die neuen Pläne deſſelben zur Um- 
geſtaltung der Perſonenkariſe auf den preußiſchen 
Staatsbahnen, über die der Bezirks-Eiſenbahnrath 
ſein Gutachten abgeben ſoll. 

Isewerbegericht.] An Stelle des hier be- 
Be gewerblichen Schiedsgerichts iſt die 

dung eines Gewerbegerichts nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 29. Juli 1890 für den Stadtbezirk 
in Ausſicht genommen, und zwar mit ſachlich und 
Irtlich unbeſchränkter geſetzlicher Zuständigkeit. 
Sobald das noch in Vorbereitung befindliche 
Normalſtatut vorliegen wird, werden die zur 
Errichtung des Gewerbegerichts weiter erforder- 
lichen Vorarbeiten beginnen. 5 

* [Don der age me Die Eisbrecher find 
geſtern über Mewe hinaus gelangt und ſetzten 
auch heute ihre Arbeiten weiter fort. Die Eis- 
prengungen bei Schulitz und Fordon nehmen 
hren regelmäßigen Fortgang. — In der Brahe 
ſt bereits Eisgang eingetreten. der Eisgang war 


die 8 Geſchwiſter Sei re für die Taxe von 
22208 Mk. 35 Pf, 21. Klein Rammbau Nr. 6 na 
dem Tode des Eigenthümers A. L. G. Einhaus au 
deſſen hinterbliebene Wittwe und die 8 Ge chwiſter 
Einhaus für den Tapwerth von 1816 Mh. 90 f. über- 
gegangen. C. Durch Subhaſtation: 22. Heiligen- 
brunnerweg Nr. 3/5 erftanden von der Frau Marine- 
Rendant E. Sudicatis für 30 900 Mk.; 23. II. Peters - 

agen Blatt 3 und Nr. 1282b, und Nr. 1276 und 

tolzenberg Nr. 399 und 393/394 erſtanden von dem 
Brauereibefiter 4 W. Mayer für 18320 Mh.; 
24. Grünerweg Nr. 11 erſtanden von dem Maurer- 
meiſter G. Boehling für 32 600 Mk. 

8 IBerufagenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. Keute 
fand eine Sitzung des Schiedsgerichts der nordöſtlichen 
e ftatt, aus deren Berhandlungen 
wir folgende Fälle hervorheben: 1) Der Arbeiter 
Joſeph Domarus hatte von der Genoſſenſchaft für eine 
im Jahre 1887 erlittene Quetſchung der rechten Hand | 
eine Rente von 75 Procent erhalten. Am 16. Oktober 
1890 verſtarb derſelbe an Gehirnerweichung. Die 
Wittwe verlangte nun von der Genoſſenſchaft die Zah⸗ 
lung einer geſetzmäßigen Rente, da der Tod, wenn 
auch nicht unmittelbar, ſo doch ſpäter durch den Unfall 
veranlaßt worden ſei. Sie motivirte ihren Antrag 
damit, daß ihr Mann von der kleinen Rente ſich 


zu fliehen. In der Nähe der Cambria-Eiſenwerke find 
ſämmtliche Häuſer verlaſſen. (W. T.) 


Schiffsnachrichten. 

Nönne, 14, Febr. Der Schooner „Anna Sophie“, 
von England via Kernöſand mit Kohlen nach hier be- 
ſtimmt, iſt in ſinkendem Zuſtande und mit erkranktem 
Capitän in Rügenwalde eingelaufen. 

sus, 18 Febr. Der bei Norderney geſunkene 
Dampfer iſt vermuthlich die „Venus“, welcher am 
15. d. M. von Ymuiden nach uber kene 
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Reichstag. 
69, Sitzung vom 18. Februar. 

Dis zweite Berathung des Arbeiterſchungeſetzes 
wird fortgeſetzt. 

§ 105 f läßt Ausnahmen durch die unteren Ver- 
waltungsbehörden für beſtimmte Zeit 4 für den Fall, 
daß in einem einzelnen Betrieb zur Verhütung eines 
unverhältnißmäßigen Schadens Sonnkagsarbeit noth- 
wendig wird. 

Ein Antrag Auer (Soc.) will dieſe Ausnahme auf 
höchſtens 14 Tage zulaſſen. 5 

Ein Antrag Böttcher (nat.-I.) und Gen. will für den 
Fall, daß eine vorherige Einholung der Erlaubniß von 
den unteren . unmöglich iſt, eine 
nachträgliche Einholung zulaſſen. 

Abg. Stolle (Soc.) wendet ſich gegen die zu weite 
Zulaſſung der Ausnahmen, wodurch die Sonntagsruhe 
schließlich zur Ausnahme werden wilrde. Die Unter- 
behörden würden ihre Beſugniß, darüber zu entſcheiden, 
ob ein „unverhältnißmäßiger Schaden“ abzuwenden 
fei, oft zu Gunſten der Fabrikanten mißbrauchen, bes- 
halb müffe die Zeit, für die fie Ausnahmen zulaſſen 
dürften, feſt begrenzt werden. 

Reg.-Ralh Wilhelmi wendet ſich gegen die Behaup- 
tung des Vorredners, daß nach dieſem Geſetz die Sonn⸗ 
tagsruhe der Arbeiter die Ausnahme, die Sonntags- 
arbeit die Regel bilden werde. Was den Arbeitren in 
dieſem Geſetz an Schutz gewährt wird, geht weit hin · 
aus über das, was ihnen in den meiſten im deutſchen 
Reiche geltenden Beſtimmungen gewährt wird. Dies 
gilt auch von dem 8 105 f. Die 14 Tage, welche der 
Antrag Auer Tann will, reichen nicht aus, fie wür⸗ 
den zu unnöthigen Härten führen, die Ausnahme muß 
von der Lage des jeweiligen Falles abhängen. Einer 
zu weitgehenden Geſtattung der Gonntagsarbeit beugen 
die im § 105 f vorgeſehenen Controlvorſchriften vor. 

Abg. Böttcher (n.-l.) empfiehlt feinen Antrag. Es 
kann ſehr leicht der Fall eintreten, daß die Gonntags- 
arbeit nothwendig wird, ohne daß eine Erlaubniß von 
der Behörde eingeholt werden hann. In dieſem Falle 
muß der Gewerbetreibende in der Lage ſein, auf ſeine 
Gefahr die Arbeiten vornehmen zu laſſen. Ein Miß 


brauch iſt nicht zu befürchten, da unter allen Umſtänden 


der Gewerbetreibende gezwungen iſt, ſich ſeibſt zu 
denunciren. 

Abg. Hartmann (conſ.) erklärt ſich gegen beide An- 
träge und greift dann in längerer Rede die Taktik der 
Socialdemokraten an. Wenn es nach ihnen ginge, 
würden wir jetzt noch garnichts auf ſocialem Gebiete 
erreicht haben. Das aber wollten ſie eben; denn je 
— es dem Vaterlande geht, deſto beſſer geht es 
ihnen. 

‚Bicepräfibent Graf Valleſtrem mahnt die Rebner, 
nicht bei jedem Paragraphen wieder in die General- 
discuſſion zurüchufallen. 2 

Abg. Kirſch (freiſ.) erklärt ſich gegen beide Anträge 
und für den Vorſchlag der Commiſſton, der die Inter- 
eſſen der Industrie wie der Arbeiter genügend ſchütze. 

Abg. Bebel verspricht, die Bemerkungen des 5 
Hartmann bei der 3. Ceſung mit Zinſeszips zurüchzu⸗ 
geben, und vertheidigt den ſocialdemokraliſchen Antrag. 
Die Regierung betrachte den Arbeiterfhuß nur von 
dem Standpunkt ängſtlicher Schonung der Unter ⸗ 
nehmer. Das Ermeſſen der Unterbehörben darf bei 


eren f 


deren Beziehungen zu ben Unternehmern, namentlich 
an kleinen Orten, nicht maßgebend fein. 

Abg. Böttcher (nat. -lib.) ſpricht noch einmal für feinen 
Antrag, der in der Commiſſion nur mit 11 gegen 10 


Stimmen abgelehnt ſei. 
für die Faſſung der Vor- 


Abg. v. Stumm tritt 
lage ein. 

Abg. Stolle (Soc.): Die untere Bermaltungsbehörbe 
ſteht in Sachſen, wo nur die im Beſitz Befindlichen zu 
den Gemeindewahlen berechtigt ſind, ausſchließlich zur 
Verfügung der Etabliſſemenksbeſitzer und muß ſich 
ihnen gefügig erweiſen, wenn fie ihr Amt be- 
halten will. 

Sächſ. Geh. Nath Vodel verwahrt die ſächſiſchen Be- 
hörden gegen den vom Abg. Stolle erhobenen Vorwurf. 

Den Perſuch des Abg. Stolle, den Beweis dafür in 
einem ihn Pra betreffenden Falle des näheren zu 
8 m räſibent v. Cevehhow als nicht zur Sache 
gehörig nicht zu. 

n der Abſtimmung wird der Antrag Auer gegen 
bie Stimmen der Gocialbemokraten und eines Theils 
der Freiſinnigen, der Antrag Böttcher gegen die 
Stimmen der Nationalliberalen abgelehnt, 8 105 f 
unverändert angenommen. 

$ 105g beſtimmt, daß bas Verbot ber Sonntags- 
ruhe durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des 
Wan, dee auf andere Gewerbe ausgedehnt werden 
kann. Dieſe Verordnungen ſind dem Reichstage zur 
Kenntnißnahme vorzulegen. die nach 58 105 e bis 
105 f zugelaſſenen Ausnahmen ſollen Anwendung finden. 

Abg. Payer (Dolksp.) empfiehlt Streichung des 
Paragraphen. Die Beſtimmung ſchneidet nicht allein 
tief in die ea ei der Arbeiter und Arbeitgeber 
ein, ſondern auch in die des großen Publinums. Sie 
wird ernſtliche Abänderungen in unſerer ganzen Lebens- 
führung und wirizſchaftlichen Haltung mit ſich bringen. 
Soll es nun auch zuläſſig fein, durch einfache haiſerl. 
Verordnung für das Gaſt- und Schankgewerbe wie 
für das Verkehrsgewerbe ein Verbot der Sonntags⸗ 
arbeit auszuſprechen? Wir follen dem Bunbesrath für 
alle Zeiten das Recht hierzu geben. Der gegen- 
wärtige Reichstag ſoll nicht bloß für ſeine eigene 
Amtsdauer auf fein Recht verzichten, was zu den be- 
denklichſten politiſchen und conſtitutionellen Conſequenzen 
ühren muß. Ich kann auch nicht zugeben, daß in 

ieſem Fall bundesräthliche Erlaſſe nothwendig ſind. 
Die hier zu Tage tretenden Mißſtände können doch 
nicht von heute auf morgen beſeitigt werden. der 
. ſie doch erſt genau prüfen, ehe er 
eine kaiſerliche Derorbnung fertig ſtellt. Und wenn 
das ſchon Monate dauert, warum will er nicht warten, 
bis wir bei einander ſind und unſere Meinung ſagen 


können? Wir können aus Zwechmäßigkeits- oder Be- 


quemlichkeitsrückſichten ein conſtitutionelles Recht nicht 
preisgeben (Beifall links). f 
Miniſter v. Berlepſch: Nach dem Worklaut dieſes 


$ 1059 können allerdings auch andere Gewerbe ge- 
meint fein, als die unter die bisherigen Beſchliſſſe 


allenden. Daß aber Gaft- und Schankgewerbe, ſowie 


erkehrsgewerbe eines ſchönen Tages durch halſer⸗ 
liche Verordnung den Beſtimmungen über die Sonn- 
tagsruhe unterſtellt werden hönnen, ift durch das Geſeg 


nach § 105i ſelbſt ausgeſchloſſen. 2 
Abg. Araufe (freiſ.): Ich habe trotz ber eben er. 
ſolgten Erklärung des Miniſters die Meinung, bafı 


nöthigen Mafjnahmen treffen. (Ruf links: 
hat, fo hat er auch ſtets die Mittel in der 


ganz unzweifelhaft nach dem Wortlaut des $ 105g die 
Ausdehnung der Sonnkagsarbeit auch auf die von dem 
Abg. Payer erwähnten Gewerbe werde erfolgen 
können, und in dieſer Richtung haben ſich auch die 
Erklärungen der Regierungsvertreter in der Com- 
miſſion bewegt. In der Commiſſion hat man bei 
$ 105g in erſter Linie an die Kausinduſtrie gedacht. 
Jedenfalls können wir die Sache dem Bundesrath 
nicht allein überlaſſen, zumal wenn man bedenkt, wie 
der Bundesrath ſich ſo lange, einem gewiſſen Einfluſſe 
gehorchend, gegen jede Arbeiterſchutzgeſetzgebung ge- 
ſträubt hat. Will man eine Regelung der Verhältniſſe 
auf den von Payer erwähnten Gebieten, jo möge man 
den Weg der Geſetzgebung beſchreiten. Auch die Be- 
fugniß des Reichstages zur nachträglichen Auferkraft- 
ſetzung kann nicht genügen; wir beantragen bie Ab- 
lehnung des ganzen 9 105g. 

Abg. Singer (Soc.): Wir werben für den § 105 g 
ſtimmen. Die conſtitutionellen Bedenken der Vorredner 
treffen für uns nicht zu, nn wir gewiß nicht unter 
dem Verbacht ſtehen, den Rechten des Reichstages 
irgend Eintrag thun zu wollen. Wir ſtimmen allen 
Paragraphen zu, die dazu dienen können, die Sonntags- 
ruhe weiter auszudehnen. Wir glauben, daß innerhalb 
der verbündeten Regierungen das Streben nach Aus- 
dehnung des Arbeiterſchuzes und der Sonntagsruhe 
ſtärker iſt, als im Reichstage. Deshalb iſt es uns an- 
genehm, hier einen Weg zu finden, der die verbündeten 
Regierungen unabhängig macht von den Klaſſen-Be⸗ 
e die den Reichstag noch in hohem Grade 
leiten. 

Abg. Hirfch (freif.): Es iſt bezeichnend für die Stellung 
der hole partes daß fie, um den Ar- 
beitern Bortheile juzuwenden, die wichtigſten Rechte 
des Reichstages preisgeben will. Nachdem Sie bisher 
immer gegen die Commiſſtonsbeſchlüſſe ſich wandten, 
die den Arbeitern größere Vortheile zuwenden, als 
die Regierungsvorlage, haben Sie jet auf einmal 
ſolches Vertrauen zum Bundesrath! b 

Abg. v. Bar (freiſ.): Die Tragweite bes vorliegenden 
Paragraphen erſcheint auch nach der vom Herrn Miniſter 
vorgeſchlagenen redactionellen Aenderung höchſt zweifel⸗ 
haft; ſchon deshalb müſſen wir davon abjehen, daß 
Erweiterungen der in den früheren Paragraphen 
Weichen Beſchlüſſe vom Bunbesrath allein beſtimmt 
werden. 


Abg. v. Vollmar (Soc.): Es handelt ſich nicht um 


bie Aufgebung wichtiger conſtitutioneller Rechte, ſondern 
um den Schuß der Arbeiter, für welche wir ſtets ein- 
traten und eintreten werden. Daß wir zu der Regie 
rung mehr Vertrauen haben, als zum Reichstag, iſt 
nicht fo ſonderbar nach den Vorgängen des lehten 
Jahres. Sollte ſpäter einmal die Regierung weniger 
Vertrauen verdienen in Bezug auf den Arbeiterſchutz 
als der Reichstag, ſo werden wir dann a ae 
r haben 
nicht die Mittel!) Wenn der Reichstag nur die W 
and. 

05g wird gegen die Stimmen der 
angenommen. 2 


Nach 4 105 h ſollen bie Beſtimmungen bieſes Geſetzes 
weiterge 


enden landesgeſetlichen Beſchränkungen der 
Sonntagsarbeit nicht entgegenſtehen. den Tandes⸗ 
Centralbehörden bleibt vorbehalten, für einzelne nicht 


auf einen Sonntag fallende Feſttage Ausnahmen von 


c 


Beilage zu Nr. 18761 der Danziger Zeitung. 


Donnerſtag, 19. Februar 1891. 


reifinnigen 


den Beſtimmungen über bie Sonntagsruhe zu geftatten. 
Dieſe Beftimmuug ſoll aber auf das Weihnachts-, Ofter-, 
Kimmelfahrts- und Pfingſtfeſt keine Anwendung finden. 

Abg. Schrader (freiſ.): Ich beantrage, daß die Be- 
ſtimmungen der §8 105 u bis 105g nur den beſtehenden 
weiteren Beſchränkungen der Sonntagsarbeit nicht ent- 
gegenftehen ſollen, weil ich nicht wünſche, daß das 
Princip, Reichsrecht geht vor Landesrecht, um eines 
relativ unerheblichen Punktes willen durchbrochen 
werde. Glauben Sie nicht, daß der vorliegende Para- 
graph allein im Intereſſe der Arbeiter ausgelegt 
werden kann. 

Unter Ablehnung des Antrages Schrader wird 
8 105 h angenommen. 

Hierauf vertagt das Haus die Berathung auf 
Donnerſtag. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

W. T. Berlin, 18. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Bermaltungsrathes der Berliner Handels-Geſell⸗ 
ſchaft wurde die Bilanz für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr vorgelegt. Nachdem die für erforderlich erachteten 
Abſchreibungen vorweg vorgenommen ſind, ergiebt der 
Jahresabſchluß einen Bruſtogewinn von 7513 744,05 
Mark. Davon verbleibt der Betrag von 6 395 438 Mk. 
als Reingewinn verfügbar. Auf den Antrag der Ge- 
ſchäfts-Inhaber ſetzte der Verwaltungsrath vorbehalt- 
lich der Genehmigung der Bilanz durch die General- 
Derſammlung die Dividende für das Commanditkapial 
von 50 Millionen Mark auf 9½½ Proc. feſt und be- 
ſchloß. den Dividenden-Refervefonds mit der Summe 
von 625 854 Mk. * dotiren, wodurch derſelbe den Be- 
trag von 2½ Mill. Mk. erreicht; ſodann ſoll dem Pen · 
ſionsfonds der Angeſtellten der Betrag von 50 000 Mk. 
überwieſen werden. Die bilanzmäßigen Reſerven der 
Geſellſchaft beziffern ſich jetzt auf rund 17½ Mill. Mk., 
mithin auf über 341/, Proc, des Commandit-Kapitals. 

Hamburg, 18. Februar, Getreidemarkt. Weizen loco 
feit, holſteiniſcher loco neuer 186—198. — Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 183—190, ruff. 
loco feſt, 130—136, — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. 
— Küböl 3 ruhig, loco 58. — Spiritus 
lau, per Febr, 36 Br., per Febr.- März 36 Br. Br 

ärı-Mai 35 Pr., per Mai-Juni 36 Br. — Kaffee 
feſt, Umiah 2000 Sack. — Petroleum feſt. Standard 
white ioco 6.70 Br., per März 6,65 Br. — Welter: 


Milde. 

Prebne 18, Februar. Zuckermarht. Nübenrohtucker 
1. Product Baſis 88% Rendement, neue Uſange, f. a. B. 

1 per Febr. 13,52½, per Märt 13,37½, per 

ai 13,421/2, per Auguſt 13,62 ½. Ruhig. 

Hamburg, 18. Februar, Kaffee. Good average Santos 
per Februar 83, per Märt 82, per Mai 80¼ per 
Sept. 77. 2. . 

Bremen, 18. Februar. Vetroleum. (Schluß bericht) 
Still. Standard white loco 6,55 Br. 

Kavre, 18. Febr. Kaffee. Good average Santos per 
ve 55 per Mai 100,50, per Sepfember 96,50. 
nregelmäßig. 5 
Frankfurt a. N., 18. Februar. Effecten- Gocietät. 
(Echlut Creditactien 272½. Frantoſen 216, Lombarden 
116½, 4% ungar. Goldrente 93,40, Gofthardbahn 151,20, 
Disconto - Commandit 211,90, Dresdener Bann —, 
Gelſenkirchen 171,50, Laurahütte 136,20, Hanbels- 
ward * Weſtbahn 82,50. Still, ſchweizeriſche 

nen e Ä 

en, 18. Februar. (Schluß. Courſe.) Delterr, Bapier- 
rente 92.17% bo. 5% do. 102, do. Süͤterrente A| 
4% Goldrente 110,20, bo. ungar. Goldrente 105,40, 5 


Beier 0 101 6955 18806: Loote 1 34700 88 Kaen. Rente 94,95, Bilere, Bolbdr. 98, 4 ung. Goldrente Gerite 100, Haſer 6280 Arts. Sämmiliche Getreide-] New. Central- u. Hudſon-River-Aelien 102, Northern 


rebitact i . Srientanteihe 78,62, 4% Ruſſen 1880 arten ſehr ruhig,. 1 für fremden Weizen volle Bacific-Dreferreb- Actien 2 58, Norfolk. u. Weſtern. Pre- 

bank 1 50.28 0 Mg G 25 Wiener Bank- | 4% Ruffen 1889 99,75, 4% unific. Aegupter 496.25, 4% Preiſe gefordert. Wetter: dichter Nebel, Nachtfrolt. ſerred-Actien 55, Philadelphia- und Reading-Actien 
verein 117700 ohm n 340,0 hen Nordbahn Ivan. äußere Anleihe 77½, conv. Türken 19,68, türk. London, 18. Februar, An der güte 1 Weitenladung | 32/8, Alchinſon 1 und Santa Je- Actien 27¼ 
202, Buſch. 6700 185 „ Dux - odenbacher —, ooſe 81,00, 4% privilegirte türk. Obligationen 439,00, angeboten. — Wetter: dichter Nebel Union - Bacific- Actien 4455, Wabaſh, St. Louis- 
Elbeihalbahn . 00, Nordbahn 2785, Sranzofen | Franzoſen 538,75, Combarden 308,75, Lomb. 1 Glasgow, 18. Scheuer. Stun) Roheifen. Mixed | Bacific - Breferred - Actien 18%. Gilber - Bullion 97%. 
75, Galijier 211,90, Cember Gern, 235,75, Som- 341,25. Banque ottomane 631,25, Banque de Paris 841,25, | numbres warrants 46 sh. — Baumwolle in Nemwnork 9½6, do. in e e 
darden 133,25, Nordweſtb 5 215.00, Barbubiner 179,00, | Banque d’Escompte 551,25, Credit foncier 1287,50, do. rl A 18. Bee umwelt, (Schlußbericht.) | 8%. — eg Betroleum 70% Abel Zeit in 


Alp.-Mont „Ad. 96,75, T actien 149,25, Amiterd. | mobilier435,00, Meridional-Actien 6 693.75. Danamahanal- Umfat; 5000 Ballen, davon für Gpeculation und Export Newyork 7,50 Gd., do. in Philadel 7,50 Gd. , 
15 iel 95,20, Deutfc e Blähe 56.40, Londoner Wechſei | Actien 41,25, do. 5% Dblic. 37.50. Rio inte. Actien 500 Ballen. Träge. Middl, amerihanilce Lieferungen: Petroleum in l 700. a re an 


do. et 
114,95, Parifer Wedel 45,50, Napoleons 9,1117, | 583,10 Guezhanal- m 2088,78. Gaz . 1465,00, Br Jebruar- Den 5 3 per Märj-April Dem per Mär: 78½. Gietig, n u. 


Marknoten 56,40, Nuſſiſche Banknoten 173057 Silber- | Eredit Cnonnais 822,00, Gar pour le Fr. et ’Eiran % do., per April. Mai 4% do., per Mai-Juni 5% | 5,90, do. Rohe 125 Brothers 6,30. — Zucker (Fair 

— Ha 597, Zransatlantigue 615, 615.00, „ de 3 6818.60 do., ver "Ami: Juli 8,0 BEN, per Yuli- . * 5l/ea Shine Musconados) 5½. * (Fair 970 

— 18. Jebruar. ®etreidemarkt. Weiten auf | Ville de 3 de Tab. Ottom. 337,00. Aäuferpreis, per Auguft - Geptbr, 5½ Werth, per | 191. Rio Nr. 7, low ordinary per März 16,87, per 
Termine geſchäfts! 83 — 5 2 loco geihäftsios. do. | 231% Conſ. Angl. Mechlel auf — — Dlähe 12178, 3 Oktober 5 d. Berkäuferpreis. Mai 16,45. 

auf ar 18 öher, 159—160—161— er 60, [Londoner Wechſel kurz 25.22, Cheaues a. London Leith, 12. Jebr. Gelreidemarkt. Sämmtliche Artikel Remwnorh, 18. Februer. Wechſel auf London 4,851, — 

ai 153—154, — Oktober 141142. — Nübsi 25,23 ½, Wechſel Wien art 85 00, 2. Amſterdam 75 träge, leblos. Weizen feſt gehalten, andere Artikel eher ][ Rother Weizen loco 1, 1065 per Februar 1.10%, per 

eo 31½, per Mai 30½. per Herbit 31. 206,68, do. Madrid „ d'Esc. neue 650. niedriger verkäuflich. März 1,10%, per Mai 1.06%. — Mehl loco 4,00. — 

Antwerpen, 18. Gebr: Petroleummarkt, (Schluß bericht.) Nen —. Reue 3% % Rente N 121/2. Beistsburg, 18. Febr. a Kaſſenbeſtand | Mais per Novbr. 0,62 ½. — Fracht 2. — Jucker 5a 
Naffinirtes agr. weiß loco 16¾ bes. und Br., per „ 18. Februar. 7 liſche 8 7 Eonfols 97/16. I 130 301000, Discontirte Wechſel 17313000, Vorſchuß auf | ——————  — '—⁊̃ͥůꝛ2ñẽ8Bi! 
Februar 16½ r per Mär; 16 Br., per April 16 Br. Br * Confols 1m, ital.5% en gi Lombard. 12/16. Waaren 15000, do. auf öffentl. Fan ds 7731 000, do. Schiffs-Liſte 

3 3% conſ. Rufien von 1889 (2. Serie) 99/3 conv. Türken | auf Actien und Obligationen 11273000, Contocorr. des . 

Paris, 18. Februar, Getreidemarkt. (Schluhbericht.) J 192, öſterr. Gilberrente 8, älterr, Gotldrente_ 98, Zinanzminiſteriums 110382000, ſonſtige Contocorrente Neufahrwaſſer, 18_Februar. Mind: NM. 
Der feſt, per Februar 27,10, per Mär! 27, 0 5% ungariſche Goldrente 92½. 4% Spanier 777%, en verzinsliche Depots 28300 000. > sale Charlotte (SD.), Tack, er Fre 
ärj-Juni 27,30, per F Ro en 3½ % privil. Aeanpter 419 er unific. Aegnpter 98%/a, Remwnork, 17 x 17 (Schluß-Courſe.) Wechſel auf | Ale Fido (GP), Rowan, Hull, Güter 
g, per Zebruar 17,30, g 155 3% gar antirte Aeanpter 101%, 4½ ägypt, Zributant genden (60 Tage) 48514, Gabie- Transfers 4.881 2 Adele 55 3 Kiel, Güter. — Sophie (5 
zo träge, — 8 Febr. 60, 05 Br 0,20, 99¼. 6% conſ. Mexikaner 921 Mer a 15¼. ] Wechſel auf Pa (60 Zage) 5,19%, Wechſel auf Berlin | Garbe, Dünkirhen, Melafie, 
März. Juni 60 Mai-Auguf on: Nübel kieigend. Sueiactien 37½, Canadg-Paciſic 771. De _Beers-Actien | (80 Tage) 95. 4 fundirte Anleihe 120½, Canadian Wieder geſegelt: Dora (Sp), Bremer. 
Bst. Februar per ı 68,7 per März-Juni | neue 16). Rio Tinto 231g, 4½ ae 77½ Argent. | Bacific-Actien 74/8, Central-Pacific-Actien 29, Chicago 19. Februar. Wind: M. 

„25, Mai-Aug uf 10 00. — Se us Tel, 1050 5% Goldanleihe von 1886 fn, do. 4½ äußere | u Norin-Meitern-Actien 106%2, Chic., Mil.-u. St. Paul- Angekommen; Magne (8D). Johannſon, Marſtrand, 
Febr. 38,28, PR arı 38,75, ve ai-Augult Goldanleihe 55½½, neue 3% Reichsanleihe 83½. — | Actien 55. Yllinois- en 96, Lahe- Ghor-3 | Heringe. Aon Sine 8595 Brorſen, Kopenhagen, leer. 
per Gept.-De 22 r. 39,50. 3 etter: Schön Platzdiscont 2½. Michigan-South-Actien 111¼8. Louisville u. Naſhville- | — Ampleton (GD.), n Meit-Hartlevool, leer. 

5000. 37 8. Febr. (Schluhc ourfe.) 3% amorlifirbare Rente Leihen, 18. Februar Betreidemarht, Ene Keen a ew. Cahe-Grie- u, Weitern-Actien 19a, | — Longhirſt (S.). Anderfon, Newcaitle, leer, — 


* Rente 95,72 ½, 22 Anl. 105. 12½ 5% ital. Fremde 


ufuhren feit lettem Tanga: ein Remn Habe-ſerie- u. Weft feconb Mort. Bonds 100%. Ardie ( 2. Rofe, ethil, Kohl en. 


Berliner Fondsbörſe ve vom 18, Februar. 


Ausnahme von Paris, das Iortgelent ine Tendem meidel hatlen die 3 Plate in ihrem Dez Bankactien hatten ſich nur 3 etwas lebhafterer Beachtung zu erfreuen. Inländiſche . wurden 
verhene m r mit Anſchluß an die hier zum Schluß eingetretene Ermattung ng e e Notirungen gelandt, die nicht | in ſehr geringem Umfange gehandelt. Ausländi eine = Bahnen bei mähigen Umfätzen meift N22 hauptet. Etwas lebhaftere 
en. influß auf u 15 heutige Börſe bleiben konnten, zumal andere Meldungen — er Natur vollſtändig 3 ng fanden Warſchau⸗- . ruſſiſche G . Franzoſen, die in ihrer Mehrheit ſedoch ſehr matt 

ie geſchäftlichen Transactionen bemegten ſich demgemäß wieder in den engſten gran en zu Courſen, die | lagen. ontanwerthe ließen im allgemeinen eine feite Tendenz erſehen. Andere Induſtriepapiexe mehr beachtet 
nur wen! La 17 ihren leyten Stand differirten, aber doch eher eine Neigung nach ahwäris zeigten. Kuch im | und 2 bezahlt. Fremde Fonds und Anlei 2 au ig > . lebhafter und beſſer. Preußiſche und deutſche 


weiteren Laufe des Verkehrs machte ſich nur vorüber d eine Zunahme der geſchä flich Transactionen und J Fonds, Pfand- und Kentenbriefe etc. ruh r lebhafter Beachtung begegnete derum die Gubfcript 
eine leichte Befeſtigung der Tendenz bemerkbar, fo daß Glehuch ungefähr geſtrige Cou e maßgebend blieben, Don J der neuen 3% Anleihen zum Courſe von Bi und 8 „60 K. Brisalbtecend 0 L. F 
Deutſche Fonds. oln. Piauidat, pfobr.. 31159 Lotterie- Anleihen. + 3infen vom Staate gar. Div. 575 Bank- und Snduftrie-Actien. 1889. | A. B. Dmnibusgefelltä. 1217.25: 1012 
* •⁵„ ) . , hatt tähtne 
— — 3 838.25 Rumänit e Anleihe,: . Baier. Brämien-Anteihe | 4 |143,50 eiter Franz. Gt... 2 J0 108,40 | Berliner Handelsaef. 135.0 112 | Mineimshütte . 6.29 13 
Sonfotibirte Anleihe 3% 110560) de. emen de. 5 1101,70 Gelb ram. Pfand. 57, 0 f do Nordmeitbahn. || 95,75 | Bremer Bank Hand. B. 130.00] | Dberichel. Eilenb.-.\ 8828 8 
de de. % 80 de. ame do |2 5 2 80 0 ieee 3,78 techenb. Dardub. .. 341.70 Brest. Diecontvanh. . . 108.10 verg- u. güttengefelfihaften. 
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